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Das somme5chlacht eld und der viſe Mone Rang erreicht

die Engländer ſtreben in Cilmärſchen den Kanalhäfen zu Feindliche Ausbruchs-
verſuche abgewieſen Verfolgung wird fortgeſetzt 143 Feind Flugzeuge abgeſchoſſen

B5Berlin, 20. Rai. Das oberkommando der Wehrmacht gibt

bekannt: Deutſche Truppen haben heute Laen geſtürml.
Auf der Fikadelle von Laon weht die deulſche Kriegsflagge.
Im Vorgehen von Laon nach Südweſten wurde der Hiſe- Aisne

Belgiens Regierung
nach Le Havre geflüchtet

Drahtmeldung unseres Vertreters)

hw. Kopenhagen, 20. Mai. Das hollän
diſche Beiſpiel ſcheint Schule zu machen.
Nachdem die niederländiſche Regierung, der

Herr Bieſterfeld als Quartiermacher vor
ansgeeilt war, in London vorübergehend
Sicherheit ſuchte, flüchtete die belgiſche
Regierung von Oſtende über Dün
kirchen weiter nach Le Havre. Oſtende
iſt geränumt worden.

die Briten verlaſſen
die Maginot Linie

Berlin, 20. Mai. Die britiſchen
deeresverbände, die gewiſſe Front

Kanal erreicht.

abſchnitte der Maginot- Linie beſetzt
hielten, ſind unmittelbar nach dem Beginn
der deutſchen Offenſive zurückgezogen und
auf ſchnellſtem Wege in Richtung auf die
Kanalküſte abtransportiert wor
den. Aus politiſchen Gründen ſollte dieſe
Bewegung tunlichſt verſchleiert werden und
im Schutze der Dunkelheit ſtattfinden. Es
hat ſich aber bald unter der lothringiſchen
Bevölkerung herumgeſprochen, daß die Trup
pen der Verbündeten abzogen. Jn verſchie
denen Ortſchaften und Städten kam es beim
Abmarſch der Engländer zu feind
ſeligen Kundgebungen. Stellenweiſe
wurde Polizei und franzöſiſches Militär ein

geſetzt, um die Menge abzudrängen und die
peinlichen Kundgebungen zu unterdrücken.

Militärverwaltung in den
beſetzten Weſtgebieten

Berlin, 20. Mai. Der Oberbefehlshaber
des Heeres, Generaloberſt von Brauchitſch,
hat auf Grund der ihm vom Führer und
Oberſten Befehlshaber der Wehrmacht über
tragenen Befngniſſe in den beſetzten Weſt
gebeten die Einrichtung einer Mili-
tärverwaltung anugeordnet und zum
Militärbefehlshaber in Belgien und in den
Niederlanden General der Jufanterie von
Falkenhanuſen ernannt.

ber die Kriegſührung
Das Feldherrngenie des Führers und die Tapferkeit der Truppen gewährleiſten den Sieg

Berlin, 20. Mai. Generalfeldmarſchall
öring hat die Gelegenheit eines kurzen

Aufenthaltes in der Reichshauptſtadt be
nutzt, um durch die deutſche PreſſeAntwort zu geben auf zahlreiche Fragen, die
ihm in den letzten Tagen in verſtärktem
Maße in unzähligen Briefen aus dem Volk
heraus geſtellt worden ſind.

Jn ausführlichen und überaus eindrucks
vollen Darlegungen behandelte der General
feldmarſchall zunächſt den Einſatz der Fall
chirmtruppe, der die Oeffentlichkeit

heute beſonders intereſſiert. Er betonte, daß
KRe Fallſchirmtruppen ſeit Jahren eine ne u e
Kinheit der Luftwaffe vilden, deren
Aufſtellung dem Plan des Führers ent
ſprungen iſt.

„Es iſt eine Jnſamie“, ſo ſagte derSeneralfeldmarſchall, „zu behaupten, daß
Fallſchirmtruppen unter Verkleidungen b
eee wurden. Dieſe Truppen ſind aus
chließlich in Uniform abgeſprungen, genan

wie ſich der Flieger, der in Luſtnot mit
dem Fallſchirm abſpringt, ebenfalls ſtets in
Uniform befindet. Wenn alſo Fallſchirm
ruppen gefangengenommen werden, ſo

müſſen ſie völkerrechtlich genau ſo behan
elt werden, wie alle anderen kriegs

gefangenen Soldaten. Wer dagegen ver
t, muß damit rechnen, daß mit ſchärf

en Repreſſalien eingegriffen wird.Die dentſche Regierung hat das den Feind
kaaten in klarer und nicht mißzuverſtehen
V Weiſe bekanntgegeben. Das deutſche

olk kann ſich darauf verlaſſen, daß jeder
all, in dem gegen Augehörige der Fall

t mtruppen nicht nach Kriegsrecht und
An egsbrauch verfahren wird, peinlichſt von
r unterſucht und exemplariſch be

t Wird Die Fallſchirmtruppen ſind
Denppee en ſo geſchützt, wie alle anderen

Der Generalfeldmarſchall würdigte an

ſchließend die gewaltigen Leiſtungen der
Fallſchirmjäger und der Luftlandetruppen,
die es fertiggebracht haben, im Rücken der
feindlichen Stellungen das Haupttor in die
Feſtung Holland offen zu halten.

„Was ſie geleiſtet haben in den Tagen,
bis die Vereinigung der vormarſchierenden
Truppe ſich vollzogen hatte, iſt, ſo unter
ſtrich der Generalfeldmarſchall, ein wah
res Heldenlied.
waren ſie ausgeſetzt; tage- und nächtelang

Schärfſten Angriffen

lagen dieſe Truppen unter
feindlichem Artilleriefeuer.
Truppen, engliſche Bombenflieger, große
Teile der holländiſchen Streitmacht waren
gegen dieſe Tapferen angeſetzt, und trotz
dem haben ſie die vom Führer befohlenen
Aufgaben reſtlos durchgeführt s iſt des
halb ſelbſtverſtändlich, daß die Regierung
alles getan hat, und tun wird, um dieſen
tapferen Soldaten den äußerſten Schutz
angedeihen zu laſſen (Fortſ. auf S. 2)

e h S W(Aufn.: Preſſe-Hoffmann)
Der Führer bei seinen Truppen im Westen

ſchwerſtem

Franzöſiſche

Verrakene Franzoſen
Dr. E. Halle, 21. Mai.

Die Rieſenſchlacht im Raum zwiſchen
Schelde und Maas geht unvermindert
weiter. Die deutſchen Truppen drängen
den Feind in ſtürmiſcher Verfolgung
zurück. Selbſt nach dem geſtrigen Bericht
der amtlichen franzöſiſchen Agentur Havas
geht der deutſche Vorſtoß nach Weſten weiter.
Der tägliche Geländegewinn trotz heftigſter
feindlicher Gegenwehr iſt einfach erſtaunlich.
So wurde geſtern auch die Feſtung La von
von unſeren Soldaten geſtürmt. Jn den
Kämpfen der letzten Tage ſind jedoch die
engliſchen Truppen immer ſeltener in
Erſcheinung getreten. Dieſe Tatſache ſtimmt
überein mit der ſelbſtgefälligen Feſtſtellung
in London, daß ſich die engliſche Armee
„mutig“ zurückzöge. Während von
deutſcher Seite zugegeben werden kann, daß
ſich die Franzvſen und Belgier tapfer ge
ſchlagen haben, rühmen ſich die Engländer,
daß ihr Rückzug „planmäßig“ verlaufe.

Die Engländer ſtreben zielbewußt der
Küſte zu, wo wohl auch ſchon die Transport
dampfer liegen, um die flüchtenden Truppen
aufzunehmen und ſie nach England in Sicher
heit zu bringen. Hieraus ergibt ſich einmal,
daß die Rückzugsbewegung der Engländer
nach Nordweſten auf die Küſte zu geht, die
Franzoſen ſich jedoch nach Südweſten, alſo
nach dem Nordoſten Frankreichs hin be
wegen. Es iſt den Franzoſen offenbar wich
tiger, ſich vor ihre Hauptſtadt zu ſtellen.
Dieſe Verſchiedenheit in der Rückzugs
richtung der Franzoſen und Engländer be
deutet demnach, daß die militäriſchen Pläne
der Feinde auseinandergehen.

Dieſe Verſchiedenheit enthüllt aber außer
dem, daß die Engländer die Franzoſen
allein im Kampf laſſen, während ſie ſelber
ihr Heil in der Flucht ſuchen. Müſſen die
Franzoſen das nicht als einen Verrat
empfinden? Wird ihnen jetzt klar, daß ſie für
England nur ein Blutopfer bringen
ſollen, um England zum Siege zu verhelfen,
daß ſie ſich aber allein überlaſſen bleiben,
wenn die Situation für England brenzlich
wird. Offenbar iſt der neue franzöſiſche
Oberkommandierende General Weygand
den engliſchen Wünſchen zugänglicher, ſeine
Armee für England verbluten zu laſſen,
während der bisherige Oberkommandierende
Gamelin es wohl für richtiger hielt, auch
an Frankreich zu denken. General Weygand
iſt ein Schüler des Marſchalls Foch. Wie
dieſer gilt auch Weygand als ein Vertreter
des Angriffsgedankens, doch blieb ihm in
ſeiner Laufbahn ſchöpferiſches Feldherrentum
verſagt. Dafür iſt er aber ein umſo glühen
derer Deutſchenhaſſer. Er war mit in
Compiègne, als Foch die Waffenſtillſtands
bedingungen diktierte, er war mit an der
Ruhr, als die Franzoſen dort einbrachen.
Dieſer Mann, der früher die höchſte mili
täriſche Stellung in Frankreich inne hatte, hat
immer nur Deutſchland als Feind betrachtet.
Er war deshalb einer der eifrigſten Ver
treter des Verſailler Diktats. Sein Denken
iſt bei Verſailles ſtehengeblieben, und ſein
Sinnen und Trachten ging immer dahin, die
Kluft zwiſchen Frankreich und Deutſchland
weit offenzuhalten.

Dieſer Mann ſoll Frankreich retten. Jn
zwiſchen iſt Weygand 75 Jahre alt gewor-
den. Jhm oblag bis jetzt die Führung der
Orientarmee. Es wird ſich bald erweiſen,
was er für die Rettung Frankreichs tun
kann. Unter den Schlägen der jungen deut
ſchen Wehrmacht wurden die alliierten
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Armeen überall zum Rückzug gezwungen,
und nachdem die Engländer eine ſolche
Virtuvſität im Rück zug entwickelt haben,
wird auch General Weygand ſie nicht mehr
zum Halten bringen. Franzoſen und
Belgier werden die Hauptlaſt des Kriegeszu tragen haben, wie ſie es bis jetzt e
kun mußten. Die Engländer überlaſſen
ihnen neidlos, ihr Blut für die engliſchen
Intereſſen zu vergießen. Mit Genugtuung
ſtellen ſie in ihren Berichten feſt, daß ſie
nicht ſo den ſchrecklichen deutſchen Angriffen
ausgeſetzt geweſen ſeien, wie die Franzoſen.
Hofft Frankreich von ſolch traurigem
Heldentüm immer noch eine Rettung für
ſich? Oder geht ihm allmählich ein Licht
auf, daß es nur der verratene Söldner
Englands iſt? Jn Frankreich und Belgien
werden Frauen und Mütter mit Grauen
erfahren, wie die franzöſiſchen und belgi-
ſchen Soldaten von England aufs Schlacht
feld geführt und dann verraten wurden.

Was Gamelin nicht möglich war, und
was die vereinigten Armeen der Franzoſen,
Belgier und Engländer nicht verhindern
konnten, das wird auch General Weygand
nicht erreichen. Der deutſche Vormarſch iſt
nicht mehr aufzuhalten. Der Enderfolg iſt
gewiß noch nicht erreicht, die Größe der
Aufgabe und die Härte des Kampfes zwin
gen Deutſchland zur Anſpannung ſeiner
ganzen Kraft. Aber die heldenhaft tapfere
Wehrmacht des deutſchen Volkes ſetzt ihren
ganzen Opferwillen und Mut ein, den End
ſieg zu erringen. Den „mutigen Rückzug“
überlaſſen wir jedoch gern den Engländern.
Bis auch für ſie die Stunde kommt, da das
Schickſal ſie zur Verantwortung zieht.

Wieder im ſommegebiet
Von Oberſeutnantf Stephan

Während die Zeitungen in London und
Paris mit wachſender Beklemmung abzu
warten verſuchen, ob die Lage nur als „ſehr
gefährlich“ und „ſehr ernſt“ oder ſchon als
„kataſtrophal“ bezeichnet werden müſſe,
ſchreitet der deutſche Angriff unabläſſig nach
Weſten vorwärts. Er kann nicht dadurch
gehemmt werden, daß die leitartikelnden
engliſchen Militärberichterſtatter mit ihren
Ortsangaben ſtets drei Tage hinter den
harten Tatſachen einherhinken oder ſich da
mit herauszuflunkern verſuchen, „geogra
phiſche Bezeichnungen könne man bei dem
Charakter der heutigen Schlachten nicht
geben“. Der deutſche Wehrmachtbericht
vermag die Linien des ſtrategiſchen Vor
marſches ſehr genau aufzuzeichnen, und er
iſt dabet um ſo exakter, als es ſich bei den
Kämpfen dieſer Tage um Landſtriche han
delt, die Millionen deutſcher Menſchen aus
eigener Anſchauung kennengelernt haben,
namentlich um das Sommegebiet.
Noch kein Vierteljahrhundert iſt vergangen,
ſeit in jenem Gebiet um Péronne, das
unſere Soldaten geſtern erreichten, viele
Wochen a Wahnſinn der Matertal

ke. Am 1. Juli 1916 begannen
die engliſch- franzöſiſchen Truppen mit dem
ſchlachten to

Generalſturm auf einen Gebietsſtreifen, der
nördlich und ſüdlich der Somme eine Aus
dehnung von insgeſammt knapp 40 Kilometer
hat. Drei Monate lang wurde der Angriff
mit immer erneuter Wücht fortgeſetzt. Der
Einſatz an Menſchen und Material war un
geheuerlich. Jn einem Kampfraume von
vielleicht 600 Quadratkilometer wurden
innerhalb von noch nicht 100 Tagen 105 eng
liſchfransöſiſche, 70 deutſche Diviſionen auf
gerieben. Der Feind verlor nicht weniger
als dreiviertel Millionen Menſchen; der
deutſche Verluſt wird auf 500 000 Mann ge
ſchätzt. Der Begriff des Trommel
feuers entſtand erſt eigentlich in der Hölle
dieſer Schlacht. Als ſich die Herbſtnebel
barmherzig über dieſes Grauen der Mate
rialſchlacht legen und der Kampf langſam
ausbrennt, hat die Entente ihr Ziel, den
Durchbruch durch die deutſchen Stellungen,
nicht erzwingen können.

Die kleine Ausbuchtung, die ſie mit einem
wahnwitzigen Aufwand erreicht hat, iſt vhne
fede ſtrategiſche Bedeutung. Der deutſche
Frontſoldat, der in den großen Offenſiven
von 1914 und 1915 im Weſten wie im Oſten
ſeinen Schneid im Angriff bewieſen hatte,
lernte an der Somme, ſich in der Abwehr
ſchlacht bewähren. In den Trichterfeldern
von Péronne ſtand im Oktober 1916 der
überlegene deutſche Soldat härter und ent
ſchloſſener als je. Das Grauen des Stahl
gewitters hatte ihn nicht erſchüttern können.

Jm Sommegebiet kämpfen heute deut
ſche Truppen auf hiſtoriſchem Boden.
Sie ſind die alten Heerſtraßen an Maas,
Sambre und Oiſe heraufgezogen wie ihre
Väter 1914 und die Vorväter 100 Jahre zu
vor, als die napoleoniſche Tyrannei über
Deutſchland zu Ende gegangen war. Aber
ihr Vormarſch vollzieht ſich, begleitet von
Panzerformationen und Kampffliegerabtei
lungen, anders als femals zuvor.
Von dem wochenlangen Ringen um einzelne
Grabenſtücke iſt die heutige Kriegführung
ſoweit entfernt wie von den Feſtungs
kämpfen, die 1870/71 in dieſem Landſtrich um
La Fère, Ham, Laon und Péronne mit Er
bitterung geführt wurden. „Die Maſſen
verwendung von Panzereinhei-
ten und Flugzeugen im nieörigen Flug haben dem Krieg einen beſon
deren Charakter gegeben“, ſo ſchreibt der
franzöſiſche General Bricard im „Jour“.

„Das Maſchinengewehr“, ſo fährt er fort,
„bricht den Kampf nicht mehr, es iſt vor den
S Panzerplatten ohnmächtig. Selbſt
ie AntiTankwaffen ſind ungenügend. Dar

um müſſen ſich das Kommando des General
ſtabes, die Truppen und beſonders die Ar
tillerie auf dieſe neue Form umſtellen.“ Jm
„Journal“ klagt ſein Kamerad Duval:
„Wir ſind noch in der Periode der Ab
nützung. Bis zum Augenblick haben wir
uns vor einem Feinde zurückziehen müſſen,
der mächtiger iſt und uns überlegene Mittel
veſaß.“ Die Franzoſen müßten ſeltſame
Jlluſioniſten ſein, wenn ſie im Ernſt glaub

Das Feldherrngenie des Führers
Die Ausführungen Generalfeldmarſchall Görings zur Kriegführung Blitzſchnelle Entſchlüſſe des Führers

(Fortſetzung von Seite 1)
Anſchließend ſchilderte der Feldmarſchall

in lebendiger Weiſe die Leiſtung der dent
ſchen Wehrmacht in den letzten 10 Tagen
und die Kämpfe beim Durchbrechen der
feindlichen Widerſtandslinie und bei der
r n er der ſtärkſten Feſtungen L ü t
tich, ntwerpen, amur und
Maubenge. Dieſe glänzenden Siege ſind
ein Zeichen der heldenmütigen Tapferkeit
und der überlegenen Ausbildung der deut
ſchen Soldaten und der Genialität des
Führers, nach deſſen Plänen und Ge
danken dieſer blitzſchnelle, ſiegreiche Vor
marſch ſich vollzieht. „Das deutſche Volk“,
ſo führte der Generalfeldmarſchall in be
ſonders eindrucksvollen Worten aus, „weiß,
daß es auch hier der Führer iſt, der dieſe
Erfolge ermöglichte. Seine geniale Füh
rung hat die Grundlage für alle Erfolge
geſchaffen. Das deutſche Volk kennt ſeinen
Führer. Die gewaltige Kraft der deutſchen
Volksgemeinſchaft iſt ſein Werk. Als der
große Staatsmann unſerer Zeit
iſt er in den letzten Jahren ohne Waffen

anwendung ein Mehrer des Reiches ge
weſen, wie niemals ein Staatsoberhaupt
Deutſchlands zuvor. In ſeiner Perſon

vereinigen ſich ſtagatsmänniſche Füh
rung und geniale Feldherrn-kun ſt.

Jch glanbe, daß kein Deutſcher ſo berufen
iſt, wie ich, hierüber Aufklärung zu geben.
Denn ich habe das große Glück, das Ver
trauen des Führers in einem ſolchen Maße
zu vbeſitzen, daß ich alle ſeine Gedanken und
Pläne kennenlernen durfte. Jm unabläſſigen
Denken und Planen ſchuf der Führer den
genialen Feldzugsplan. Wie die Anlage und
Durchführung des Feldzuges und die Kühn
heit der norwegiſchen Aktion, iſt auch dieſer
Plan ſein ureigenſtes Werk. Es iſt ſelten in
der deutſchen Geſchichte, daß ſich in einer
Perſon die Weisheit des Staats
mannes und das Genie des Feld
herrn ſo paaren. In Friedrich dem Großen
hatte Deutſchland eine ſolche Perſönlichkeit.
Jn Abolf Hitler hat die Vorſehung uns
wieder ein ſolches Genie beſchert.

Aber es iſt nicht nur die geniale Jdee,
die dieſen Feldzugsplan formte; der
Führer beſitzt, wie kaum ein anderer vor
ihm, zwei unerläßliche Vorausſetzungen des
großen Feldherrn. Er verfügt einmal über
ein umfaſſendes Wiſſen auf dem Gebiet alles
militäriſchen und techniſchen. Es iſt er
ſtaunlich und hat immer wieder hohe
Generale und Admirale in Verwunderung

TDer 96
macht gibt bekannt:

1ß.-Bericht
Führerhauptquartier, 20. Mai. Das Oberkommando der Wehr

In Belgien wird die Verfolgung im Kampf gegen feindliche Nachhuten fortgeſetzt. Die Dendre iſt überſchritten und in der Verfolgung die obere ewre
erreicht.

Engliſche Truppen ſtreben in Eilmärſchen den Kangalhäfen
z u, während bei Maubeuge und ſüdlich Valenciennes Angriffe einer nach
Süden einen Ausweg ſuchenden franzöſiſch- belgiſchen Armee ab
gewieſen wurden. Der Feind hatte dabei ſchwerſte Verluſte, beſonders auch
an Panzern, und geht nach dieſem vergeblichen Durchbruchsverſuch nunmehr ſtark
erſchüttert nach Weſten zurück.

Südweſtli ch davon gewannen unſere Panzer und motoriſierten Verbände
das Schlachtfeld der Somme- Schlacht von 1916 an der Straße Cambrai-Peronne.

Stuka, Kampf und Zerſtörerverbände zerſchlugen eine von Laon nach
Norden marſchierende Panzerkolonne und zwangen ſie zur Umkehr.

Der

len

eſamte innere Fortgürtel von Lüttich
m ur bis auf eines, ſind in unſerer Hand.
In den Panzerkämpfen der lehten Tage in Belgien zeichnete ſich der Ober
tnänt in einem Panzer-Regimnent, Baron Nolte, dur

ſowie alle Forts von

beſondere Kaltblütig
keit aus. Am 19. Mai verſtärkte die deutſche Luftwaffe ihre Angriffe auf rück
wärtige Verbindungen und Rückzugswege des Gegners in Nordfrankrei und
Belgien. Die Angriffe gegen feindliche Flugplätze wurden mit Erfolg fortgeſetzt.

Jm Verlaufe der bewaffneten Aufklärung im Seegebiet vor der
belgiſchen Küſte wurden zwei feindliche Zerſtörer verni

anzöſiſch
tet, ein

Zerſtörer und das franzöſiſche Torpedoboot „Jncompriſe“ ſowie drei Handelsſchiffe
mit insgeſammt etwa 15 000 Tonnen fchwer beſchädigt.

Die Geſamtverluſte des Gegners betrugen am geſtrigen Tage 143
Flugzeuge. Davon wurden im Luftkampf 95, durch Flak 15 Flugzeuge ab
geſchoſſen, der Reſt am Boden zerſtört. 31 deutſche Flugzeuge werden vermißt.

In der Nacht vom 19. zum 20. Mai wiederholten britiſche Flugzeuge ihren
plan löſen Bombenwurf in Weſtdeutſchland, wobei eine Reihe
von getötet und verletzt wurde.

ffen wurde, iſt ein Kriegsgefangenenlager. Eine Anzahl von Kriegsgeſangenengetro
wurde getötet.

Das einzige militäriſche Ziel, das

Paolitische Rundschau
Reichsminiſter Dr. Goebbels empfing am

Montag den neuernannten italieniſchen Botſchafter
Dino Alfieri.

Der an der nyrwegiſchen Küſte in der Gegend
von Bodove aufgelaufene Schwere engliſche
Kreuzer iſt nach den letzten Ergebniſſen der
deutſchen Luftaufklärung gekentert.

Die britiſche Admiralität gibt bekannt, daß der
1100 Tonnen große engliſche Zerſtörer „Witley“
durch deutſche Bomben vernichtet worden iſt.

Jn London ſind Prozeſſe gegen Leute im
Gange, die ſich bei der Muſterung durch
Kranke haben vertreten laſſen, um ſich auf
dieſe Weiſe vom Militärdienſt zu drücken.

Zwei größere Einheiten der engliſchen Kriegs
flotte, begleitet von einem Torpedobvotszerſtörer
und einem Seine enß häben die Tangerzone

erin Richtung Gibraltar paſſiert. Die Zivilbevölkerung
von Tanger ſoll auf Verlangen der Militär
behörden mit der Räumung der Stadt
begonnen haben.

Der langjährige Generalſekretär des Quai
d'Orſay, Leger, iſt, einer offiziellen franzöſiſchen
Verlautbarung zufolge, durch den Botſchafter beim
Heiligen Stuhl, Charles Roux, erſetzt worden.

Der neue franzöſiſche Jnnenminiſter Mandel hat
zum Generaldirektor der franzöſiſchen Polizei Herrn

Winter ernannt, der bereits während des letzten
Krieges im Miniſterium Clemenceau den gleichen
Poſten innehatte. Zweifellos wird der aus der
Mottenkiſte geholte verſtaubte Bürokrat Winter
den ſchweren Aufgaben, die ſein Amt in der

kommenden Zeit mit ſich bringen wird, nicht
gewachſen ſein.

Das jugoſlawiſche Frachtſchiff „Boka“ (rund 5500
BRT.), das in einem engliſchen Häfen vor Anker
lag, iſt aus unbekannter Urſache in Brand geraten.

Mit ſofortiger Wirkung werden in Finnland
Getreidevorräte und Mehl beſchlagnahmt. Mit Be
ginn des 27. Mai werden Brotkarten aus
gegeben, die eine Durchſchnittgration von 300 Gramm
je Perſon und Tag vorſehen.

Auf der Strecke zwiſchen Lille und Calais er
eignete ſich ein folgenſchweres Eiſenbahnunglück
Ein Perſonenzug, der von Tournai kam, ſtieß auf
einen Güterzug. Der Zugführer des Perſonenzuges
hatte ein Halteſignal überſehen. Wie es heißt, ſind
15 Fahrgäſte getötet und etwa 30 mehr
oder weniger ſchwer verletzt worden.

Jn Stavenshagen, Kreis l verhaftete die
Gendarmerie einen Polen, der in einem Tob
ſuchtsanfall einen fünfjährigen Knaben
erſchlagen hatte Der Täter iſt geſtändig und
ſieht ſeiner Beſtrafung entgegen.

ten, daß ausgerechnet der General Wey
gan d in ſeinem bibliſchen Alter die nötige
Umſtellung auf die neue Form wird vor
nehmen können, die den jüngeren Generalen
nicht mehr gelungen war. Heute muß jeden
falls ſelbſt die „Times“ zugeben, daß „die
Breite des deutſchen Durchbruches ſo groß
iſt, daß ſie die deutſchen rückwärti-
gen Verbindungen immun gegenunſere Artillerie macht.“ An Tiefe
hat dieſer Durchbruch geſtern nach Süden
weiter zugenommen, indem neue ſtarke
Kräfte die Aisne nördlich Reims
erreicht haben. SSo bleibt dem amtlichen engliſchen Nach

richtenbüro nichts übrig als melancholiſch
feſtzuſtellen, daß „es nutzlos wäre zu be
haupten, die Lage habe 9 ſeit Sonnabend
gebeſſert und beruhigend hinzuzufügen, daß

gottlob die verbündeten Franzoſen
und Belgier wieder Schrecklicheres aushal
ten mußten als die Briten, die ſich weiter
zurückzogen“, über die Dendöre nämlich und
bei Tournai auch ſchon über die Schelde,
während in nun nur noch 70 Kilo
meter Entfernung die Kanalhäfen locken, denen die „tapferen“ Briten
in Eilmärſchen zuſtreben, die aber bei den
Angriffen der deutſchen Luftwaffemit allem Nachdruck bedacht werden.

verſetzt, wie eingehend der Führer die ge
ſamte militäriſche Literatur kennt, wie er
bis ins kleinſte die Eigenartjeder Waffe beherrſcht und dadurch
ihre Wirkung zum durchſchlagenden Einſatz
bringt. Wie oft hat man ſich in Geſprächen
mit dem Führer gewundert, daß es kaum
ein Kriegsſchiff aller Nationen der Welt
gibt das er nicht genau bis ins letzte kennt,
nach Größe, Bewaffnung, Panzerung, Ge
ſchwindigkeit uſw. Es gibt keine modernen
Waffen, deren Wirkung der Führer nicht
ganz genau zu beurteilen r Das
allein ſchon iſt eine entſcheidende Voraus-
ſetzung für den, der heute Millionenheere
führen will.

Dazu kommt aber ein zweites, und dies
beſitzt vielleicht der Führer allein. Es iſt ein
malig, daß es einem Feldherrn vergönnt war,
den größten aller Kriege vorher als einfacher
Soldat mit zu erleben. Dadurch, daß der
Führer den Welkrieg als tapferſter Soldat
an vorderſter Front mit erlebte, kennt er wie
kein anderer die Pſychologie des
Soldaten. Er kennt ſeine Sorgen, er
kennt ſeine Bedürfniſſe, er kennt ſeine
Wünſche. Er weiß, was für den Landſer vorn
praktiſch iſt, und er weiß auch, worüber der
Landſer vorne vor Staunen den Kopf
ſchüttelt. Er kennt die Wirkungsloſigkeit von
Befehlen, wie ſie erſt jetzt wieder Gamelin
an ſeine Truppen herausgegeben hat, das
etwa gegen Panzer „Manneszucht und
innere Härte“ das beſte Gegengewicht ſeien.

Und dann als Krönung Sein Felde
herrngenie. Auch hier iſt der Führer
ein Revolutionär. Auch hier durchbrach er
ſtrategiſche Prinzipien und Grundſätze, die
bisher als ſakroſankt gegolten haben. Die
Kühnheit ſeiner Entwürfe und ſeiner Pläne
iſt einmalig. Der Führer iſt ein Mann der

raxis und ein Gegner aller Phraſen einer
frontfremden Studierſtubene
ſtrategie. Wieviel iſt über Umfaſſungs
theorie, Vernichtungsſchlachten uſw. geredet
und geſchrieben worden. Hier hat ein Mann
ſolche Schlachten im Polenfeldzug geſchlagen,
die wohl die größten Vernichtungsſchlachten
der ganzen Kriegsgeſchichte ſind, und in
dieſem Augenblick führt der gleiche Mann
Schläge, deren Wirkung dem Gegner ſehr
bald klar werden wird.

Der Führer das mag die große Be
ruhigung des deutſchen Volkes ſein gibt
ſeiner Wehrmacht in täglich klaren
Befehlen Weiſung über Vormarſ
Angriff und Verteidigung. Blitzſchne
ändert er, wo notwendig, Marſche
dispoſitionen der Armeen und Diviſionen
und vereinigt ſie dort, wo er den wuchtigen
Schlag zu führen gedenkt. Hierzu iſt kein
langer Kriegsrat W ſondernblitzſchnell entſpringen die phenſ
dem Hirn des Führers und werden ebenſo
ſchnell in die Tat umgeſetzt. Begeiſtert ſnhrt
die Truppe ſeine Beſehle aus, weil ſie we b
b dieſe die Vorausſetzung für den Erfv
ind.

Aber und das iſt das Jntereſſante
der Führer denkt nicht nur in großen

Plänen, in Armeen und Heeresgruppen,
ſondern auch an die kleinſten ehe
So hat er ſich alle Unternehmungen, die
beim Angriff von Wichtigkeit waren, die
Wegnahme von Brücken, von Befeſtigungen
uſw. im einzelnen vortragen laſſen, ja, in
den meiſten Fällen hat er ſie ſelbſt erdacht.
Nur in dieſer Summe von unerhörter
Arbeit, von immer erneutem Ringen,
Grübeln und Denken entſtand dieſer
enigale Feldzugsplan, der in wenigen
agen unſere Armeen bis nahe an die Küſte

erren hat und der überall, wo unſere
ehrmacht zuſchlägt, die feindlichen

Stellungen niedergekämpft.
Aus ſeiner Erfahrung als einfacher

kämpfender Soldat im Weltkriege heraus
hat er alle ſeine Befehle ſo gegeben, daß
dieſe Erfolge mit geringſten Ver
luſten errungen werden konnten. Das,
was das deutſche Volk immer geahnt und
gehofft hat, daß in ſeiner ſchwerſten Stunde
der Führer mit ſeinem Gente auch die mili
täriſchen Operationen lenken und leiten
würde, iſt zur wundervollen Gewißheit ge
worden. Daher ſehen wir in vollem Ver
trauen auf den Enöſieg.

Der deutſche Sieg iſt gewährleiſtet
durch die hervorragende Ausbildung
aller Truppen, durch ihren herrlichen
Mut und die Einſatzfreudigkeit von Män
nern und Führern aller Grade und durch
das Feldherrngenie Adolf Hitlers!“

Schon wieder zu spät zum Dienst! 8
ins vh angenehme Geschichte
besonders, wenn immer „nur“ der

Hobnerovge schuld war. We
mochtmon do? Elastocorn h dem

e Fizring drouflegen! Gleich kann

men wiederlaufen, und in einpoct
Togen ist dos Hohnerovge weg.

e
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Heute wurde unſer zweiter Junge J

geboren. Jn großer Freude

Herta Kaſpari ev. Saawachtmut

20. Mal 1900 puno Kaſpari

Naumburg
Eupener Str. 2

Halle (Saale)
z. Z. Privatklinik Weidenplan
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liebes Muttchen, unſere gute Oma, Schwieger
mutter und Schweſter

Sagisdorfer Straße 4
Die Trauerfeier zur Einäſcherung findet Mitt

kleinen Kapelle des Gertraudenfriedhofes ſtatt.
reundlichſt zugedachte

tt der Allmächtige nahm uns unſer herz

Auguſte Müller
In tiefer Trauer

Die Hinterbliebenen
le a. S., den 18. Mai 1040

ch, den 22. Mai 1940, 13130 Uhr, in der

Kranzſpenden an die
erdigungsanſtalt „Pietät“ Max Burkel,
lle, Kl. Steinſtr. 4, erbeten.

un

im

Am Sonnabend, dem 18. Mat, verſchied nach
langem Leiden unſere liebe Mutter, Schweſter

Für die uns in ſo reichem Maße
dargebrachten wohltuenden Beweiſe
herzlicher Teilnahme beim Heim-
gange unſeres lieben Entſchlafenen,
des Oberbohrmeiſters

Karl Berndt
ſagen wir auf dieſem Wege unſeren
herzlichſten Dank.

Minna Berndt
im Namen aller Hinterbliebenen

Halle a. S., den 21. Mai 1940
Landsberger Str. 59

Als Soldat des Großdeut
ſchen Reiches verſtarb geſtern
unſer Gefolgſchaftsmitglied

Erich Peltſch
Kanonier in einem Flak- Regiment.

Jm Alter von erſt 23 Jahren iſt er im
Lazarett ſeiner ſchweren Erkrankung er
legen. Wir verlieren mit ihm einen
fleißigen und hoffnungsvollen Gefolgs
mann und guten Kameraden, dem wir
ſtets ein ehrendes Gedenken bewahren
werden.

Betriebsführer und Gefolgſchaft
der Gottfried Lindner Akt. Geſ.,

Ammendorf (Saallreis)

Am 18. Mai 1940 verſchied
unſer Zellenwalter in der

SV.

Albert Mühlberg
Mit ihm iſt ein langjähriger ehrenamt
licher Mitarbeiter von uns gegangen Sein
Andenken werden wir in Ehren halten.

RSOAp. Ortsgruppe Waſſerturm Süd

Ortsgruppenleiter Schulz,
Kampe, Ortsgruppenamtsleiter

Amt für Volkswohlfahrt

Am NMuttertag ging in Frieden zu ihrem
Gott ein nach vollendetem 98. Lebensjahr
unſere liebe Mutter,
mutter, Urgroßmutter und Tante

Nachruf

Heute mittag entſchlief unerwartet mein innigſt
eliebter Mann und verſtändnisvoller Lebens
amerad, unſer guter Bruder, Schwager und

Onkel, der Kaufmann

im Namen der Geſchwiſter und Angehörigen

anſtalt „Pietät“ Max Burkel, Kl. Steinſtr. 4,
erb

d Tante, Frau
Emma Hartmann

geb. Ziegenbalg
Alter von 66. Jahren.

Jn ſtiller Trauer

Kurt Hartmann

eten.

Auguſte Hoſchke
geb. Strutz

Jn dankbarer Liebe für all den Segen, der
von dieſem treuen Mutterleben ausging.

Jm Namen der Hinterbliebenen
Alfred Hoſchke, Mittelſchulrektor.

Schelhas, Steinweg 3, erbeten.

e nutter, Groß Am 16. Mai entſchlief nach kurzem, Bismark Clemens
ſchwerem Krankenlager unſer lieber im Alter von 65 Jahren.
Sangesbruder

e e Halle (S.), den 20. Mat 1940. ſtets in Ehren halten.
Die Trauerfeier zur Einäſcherung findet am Die Trauerfeier findet am Donnerstag, dem
Mittwoch, dem 22, Mai, 12.30 Uhr, in der 23. Mai, mittags 13.45 Uhr, in der Kapellekleinen Kapelle des Gertraudenfriedhofes ſtatt. des Südfriedhofes ſtatt. Zugedachte Kranz
Zugedachte Kranzſpenden an Beerdigungs ſpenden an die Beerdigungsanſtalt Karl

Karl Krüger
Wir verlieren in ihm ein eifriges und
treues Mitglied. Wir werden ſein Andenken

Geſangverein Arion
Naundorf b. R.

In tiefer Trauer
im Namen aller Hinterbliebenen

Berta Clemens geb. Grunwald

alle a. S., 19. Mai 1940.
aſſerweg 8.

Trauerfeier zur Einäſcherung Mittwoch den
22. Mai, 14 Uhr, in der großen Kapelle des
Gerttaudenfriedhofes. rdl. zugedachte Blu
menſpenden bitte im Beſtattungsinſtitut Adolf
Brauer, Gr. Märkerſtr. 25, abzugeben. Von
alen ?bekuchen bitte ich Abſtand nehmen zu

wollen.

Am Donnerstag, dem 16. Mai, verſchied im 84. Lebens
jahre nach langem ſchwerem Leiden meine liebe Mutter

ünd Schwiegermutter, unſere liebe Groß und Urgroß-
mutter

Wwe. Friederike Becker
geb. Berger.

Jn ſtiller Trauer
Familie Emil Kreutzberg

Halle a. S.,, Ankerſtraße 9
Auf Wunſch der Verſtorbenen fand die Beerdigung in
aller Stille ſtatt. Allen, die der lieben Verſtorbenen in
Liebe gedachten, ſei auf dieſem Wege herzlichſt gedankt.

Jm hohen Alter von 76 Jahren iſt unſer treuer
Arbeitskamerad

Johannes Winkler
nach einem arbeitsreichen Leben geſtorben.

Sein unermüdlicher Eifer und ſein Pflichtgefühl
waren vorbildlich.
Ehre ſeinem Andenken.

Gebr. Schubert
Großbäckerei und Mühlenwerke.

y

Nachruf

Am 19. Mai 1940 verſchied plötzlich unſer Vor
ſtandsmitglied und Geſchäftsführer, Herr

Bismark Clemens
Er hat mehrere Jahrzehnte unſerem Vorſtand
angehört und war ſtets ein gefälliger und treuer
Arbeitskamerad und Führer des Hausbeſitzes
von Halle-Nord.
Wir werden unſerem treuen Kameraden ſtets
ein ehrendes Gedenken bewahren.

Haus u. Grundbeſttzerverein Halle (S.) Rord
Mügge, Vereinsführer.

Am 17. Mai verſchied nach kurzer ſchwerer Krankheit im
Alter von 56 Jahren unſer Gefolgſchaftsmitglied, Herr

Wilhelm Schubert
Der Verſtorbene, der lange Jahre in unſerem Unter
nehmen tätig war, hat ſich durch ſein kameradſchaftliches
Weſen und die treue Hingabe an ſeine Arbeit die Wert
ſchätzung aller erworben

Sein Andenken werden wir in Ehren halten.

Betriebsführung und Gefolgſchaft
des Ammoniakwerkes Merſeburg

Unſer guter Vater,
Schuhmachermeiſter

Otto Zeiſing
iſt am Montag im 83. Lebensjahre für
geſchlafen.

Schwieger und Großvater, der

immer ein

Jn Trauer
Seine Kinder

Erfurt und Halle a. S., Guſt.-NachtigalStr. 9
Trauerfeier Donnerstag, den 23. Mai 1940, 11.30 Uhr,
in der kl. Kapelle des Gertraudenfriedhofes.

Statt Karten

Für die vielen wohltuenden Beweiſe herzlicher Teil-
nahme, die uns beim Heimgange unſeres teuren Ent
ſchlafenen entgegengebracht wurden, ſagen wir hierdurch
unſeren aufrichtigen Dank.

Frau Jda Steinbach geb. Reinicke
und Kinder.

Zwintſchöna, den 18. Mai 1940

Am Sonntag, dem 19. Mai, entſchlief nach längerer, mitGeduld ertragener Krankheit unſere liebe herzensgute Wutter,
Schwiegermutter, Oma und Schweſter

Wwe. Emma Prätz
geb. Voigt

Jn ſtiller Trauer
im 71. Lebensjahre

Ella PrätzMargarete Mannhardt geb. Prätz
Otto Mannhardt und Enkelkinder

Halle (Saale), den 21. Mal 1940.
Schönitzſtraße 14

Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 22. Mal, 14.30 Uhr,
von der Kapelle des Südfriedhofes aus ſtatt. Zugedachte
Kranzſpenden nimmt Beerdigungskinſtalt „Pietät“ Max Burkel,
Kl. Steinſtr. 4, entgegen.

Nachruf

Am 19. Mat verſtarb plötzlich und unerwartet der Ge
ſchäftsführer

Bismark Clemens
im Alter von 65 Jahren. Der Verſtorbene hat Jahr-
zehnte lang die Belange des Hausbeſitzes in gerechter
Weiſe nach allen Seiten hin vertreten und ihm durch
ſeine reichen Erfahrungen wertvolle Dienſte geleiſtet.

Wir werden ſein Andenken ſtets in Ehren halten.

Bezirksverband der Haus und Grundbeſitzer
Vereine des Regierungsbezirkes Merſeburg, e. V.

Die Haus und Grundbeſitzer-Vereine zu Halle
(S.), e. V., und Halle (S.)Nord, e. V.
Haftpflichtverſicherungsgeſellſchaft der

Hausbeſitzer zu Halle a. S. und Umgegend.

iſt

ar

ni

w
eh

Unſer Geſellſchafter, Herr Baumeißer

70 Jahren aus dieſer Welt in die Ewigkeit
abberufen worden.
unſerer Geſellſchaft.

unſerer Geſellſchaft bis zu ſeiner Krankheit
ſtets zur Verfügung geſtellt hat, danken

entſchlief

Otto Eiſte
Mai 1940 im Alteram 18. von TanteEr war Mitgründer

Für ſeine rege Mit
beit, ſeine reichen Kenntniſſe und ſeine
mmermüde Hilfsbereitſchaft, die er

ir ihm herzlichſt und werden ihm ein
rendes Gedenken bewahren.

„Saale“ Baugeſellſchaft m. b. H.

Schweſter,

Nach langem, ſchwerem Leiden
Montag früh meine

liebe Frau, unſere gute Mutter,
Schwägerin und

Martha Behrens
geb. Müller

im Alter von 32 Jahren.
Jn tiefer Trauer

Albert Behrens und Kinder
Halle (S.), den 21. Mai 1940

Merſeburger Str. 119
Die Beerdigung

Am 18. Mai 1940 verſchied
63 Jahren unſer Gefolgſchaftsmitglied, Herr

im Alter von

findet am

5Louis Hennicke
Ueber 38 Jahre hat der Verſtorbene der Firma
die Treue gehalten. Jn ſeinen Arbeiten und
ſeiner vorbildlichen Kameradſchaft war er einer
unſerer Beſten, deſſen Hinſcheiden uns ſehr
erſchüttert hat.
Wir werden über das Grab hinaus ſein An
denken würdigen

Betriebsführer und Gefolgſchaft
Robert Wolf, Jnh. Werner Wolf,Valermelſter

Halle (Saale), Reilſtr. 24.

Am Sonntag, dem 19. Mai, verſchied in Halle im Alter von
91 Jahren unſere liebe, gute, treuſorgende Mutter, Schweſter,
Schwiegermutter und Großmutter die Witwe des verſtorbenen
Rechnungsrates Karl Zickert,

Minna Zickert geb. Rumler
In tiefer Trauer

Eti Sie guigerert
ert, JuſtizoberinſpektorSuiſe ſamer

Anni Zickert geb. Mihm,
Werner Zickert.

Halle (Saale), den 20. Mai 10940.
Krokusweg 44.

Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 22. Mai, nachm.
2.80 Uhr von der Kapelle des Nordfriedhofes aus ſtatt. Von
Beileidsbeſuchen bitte abzuſehen.

Walter Köhler, Aufſichtsratsvorſitzender.

—2

V 3171 MNZ, Halle.

Akkordeon
Unterricht!

Wer erteilt ſolchen
im Hauſe Angeb.

Das Gute Vollkor Bwot
von Butter Krause

V
W

AchtungHausfranen

Infolge des gewaltigen Arbeitsanfalles und

Korbmödbel,

Dislen- und
Balkonmöbel
kauft man gut

korb Lühr
unt. beiprziqer St.
Eckekl Msrkersfr.

Mangels an Arbeitskräften können Wäsehe-
stücke nicht mehr links gemacht werden. Um
Schäden in bezug auf Abfärbung zu verhüten,
ist die Wäsche zu sortieren and zu bündeln.

cher und Plätterunung e
haus zu übernehm.
Angebote D

beldoerneht

MNZ, HalleS.
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Tischler-Werkstätten
Halle (Saale], Albrechtstr. 10
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e Saebetenster Schlebeturen
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Tornen Sport Spie!
„HRehmt eure Körper in Jucht!“

Aufruf zum Reichsſportwettkampf der HJ.
Der bevollmächtigte Vertreter des Jugendführers

des Deutſchen Reiches, Obergebietsführer Axmann,
hat zum Reichsſportwettkampf der HitlerJugend am
25. und 26. Mai auf allen Sportplätzen des Reiches
folgenden Aufruf erlaſſen:

„Kameraden und Kameradinnen! An der Front

Mitteldeutſche Natlonal Zeitung Nr. T37

kämpft der Eolvat für den Frieden und die Größe
des Reiches, und in der Heimat arbeitet fleißig die
Frau in der Familie, im Kontor oder in der Fabrik.
Jhr gemeinſamer Wille aber iſt der Sieg. Was ſie
in hartem Einſatz erringen, daß müßt ihr für die
Zukunft erhalten. Darum macht eure Seele ſtark,
ſchult euren Geiſt und nehmt den Körper in Zucht.
Ein Ausdruck dieſer Geſinnung iſt der Reichsſport
wettkampf der Hitler-Jugend 1940.

Zu dieſem großen Sportwettkampf rufe ich euch
auf. Kämpft ſo, daß der Führer mit Stolz auf ſeine
Jugend blicken kann!“

Fußball am 26. Mai
Pflichtſpiele der 1. Klaſſe: VfL Merſeburg gegen

Wacker Halle, SchwarzGelb Weißenfels SV 98
Halle, VfL Bitterfeld Boruſſia Halle.

Freundſchaftsſpiele in Halle: Vf Halle 96 gegen
u Leipzig, Sportfreunde Halle Spielvg.

ettin.
Jn Sangerhauſen ſpielt eine halliſche Stadt

mannſchaft gegen eine gleiche aus Sangerhauſen.
Dazu ſind folgende halliſche Spieler auserſehen:
Gropp (Sportfreunde); Sube (96), Denſchel (Sport
freunde); Pittke (96), Steinhardt (Favorit), Winkler

Wilhelm, Henze (beide Favorit), Rietheimer
96), Föhre (Sportfreunde) und

(Favorit). Erſatz: Müller (Favorit).
Die Leichtathleten im Bereich Mitte führten

BahnEröffnungskämpfe durch. Dabei ſtellte in
Jena Nacke von TSM Otto Schott Jena mit
1,89 Meter im Hochſprung einen neuen Bereichs
rekord auf.

Beim Tennisturnier in Wiesbaden beſiegte der
Jtaliener Stefani den unſicher ſpielenden Heinrich
Henkel. Einen weiteren italieniſchen Sieg gab es
bei den Frauen durch Frl. San Donnino.

Weſtermeier

eine P
ſaginotStadttheater halle

Heute, Dienstag 20 bis geg. 2258 Uhr

Der Epangelimann
Oper von Wilhelm Kienzl

echt ſetzteerts V
Ron t m
FlügelRaginotl

I

Mittwoch, 20 bis gegen 226 Uhr
Der Mantel

Oper von Puccini
Hierauf: Foan von Jariſſa

Dramat. Ballett von Werner Egk

CAPITOI,a Iauchsſaater Sr. ſ

teute Dienstag
nur bis Donnerstag

Das grandiose Filmwerk mit einem
unerhörten Aufwand an Menschen

und filmischen Mitteln

[hirago
die romantische Sfadt der

Lebenslust, im

Flammenmeer der furcht
barsten Feuersbrunst

Alles rennef, rettet, flüchtet
300 Tote, 200000 Menschen
obdachlos 200 Millionen

Pollar Werte vernichtet
Die größte Brandkatasirophe
aller Zeiten in einem packenden
Drama der Liebe u. Leidenschaften

Ah heute

der „Uhu““, in

Wochenschau Kuſturtiim
4.00 6. 10 8,20 Unr. Heine

ſeine
Jugendl. nicht zugelassen.

Hühnerküken
abzugeben. Halle,
Mansfelder Str. 59.

Kaninch
frohwüchſige, fleiſch

reſſeren (2) re Alten
roda Nr. 9.

raſſige Jungtiere,
t in Tauſ geg.

reiche

Sie lachen Tränen
über den unvergeßlichen

Ralph
als Baron y. Bredebosch, genannt

und einfallsreichen Ufa-Film

Tuite

mit SJ on Hotzmann, Joh. Heesters
Hat KUn, Leo Peukert

Unzählige reizende Einfälle, eine S
Fülle überraschender Pointen, zahl-

humorvolle

ſebec s
e Hefterreft eines grob Spiel
I um das Thema Liebe und Ehe gibt

diesem elegant- heiteren Film die
ſtrahlende Atmosphäre

Die gute eben

Sieben schöne und interessante
I Frauen und ein Mann, dem alle

Herzen zutliegen.
Sechsmal geschieden und trotzdem

J mit allen sechs Frauen befreündet.

Diesen Mann muß
man sich ansehen

Er heit SJohannes Riemann
Carola Höhn, Käthe Haack.

Gercda Maurus, Atice frett,
h Lieselotte Hessier, Mara
Barcd, Gertrud Boll, HaraidPauſsen, Hermann Brix

ſicht für Jugenliche!
W. 4, 6, 8.20 S. 2, 4, 6. 8.2

roßelrichstro

Ein Riesen-Erfolg!

Angelika
Ein Fruuenschicksal von eindring-

licher Wucht und Spannung
Olga Tschechowa, Albrecht

Schoenhals, Friedr. Kayssler
Jugenaliche nicht zugelassen!

W. 6, 8 20 S. 2, 4, 6, 8 20

Dienstag

poherts

dem Köstlichen

Tante

Situationen
i et m machen diesen neuen Ufa-Film zu Jatte len e Rutomarkt 2 einem Lustspiel von Format. J J 7

rer c h e SMittelftraße 8. eng e eng ſpre S e nichirnr77 ppaänhänger von t2, Spfelſaune und S Dain etFutterſchweine n W h Sitaationskomie, die fedes ver ren Waldſchänke t

u ne de Aigtt S n hTornau Nr. 1. E 3255 Z, Halle. J ge SScnhwingung erhaäit. Spitz Halle Amſelweg 1.
G ß i (weißer), wem iſt Motoreng IDNl Den o es orprogramm einer zugelaufen d. haubenblech

und die neueste Wochenschau Puher ait re rot, LKW., am 195.
39 er, allerbesie Tiere (geschlossener
Fuhrinq), sowie weihe heghornkücken,
3--4 fage elt, geben laufend ab e
Gebrüder Golze, Ammendorf-
Planena, Fernruf Ammendorf 206

J hedälſche geht gelernte Halle-Beiderfee ver
loren. Meldung er
bittet Fritz Henze,
Mühle Gimritz üb.
Halle, Ruf Wettin
Nr. 316.

Woche befindet?
Gegen Belohnung

abzugeben oder zuI melden: Lein, Halle
(S.), Oleariusſtr. 4a

s

Der Privaftmann Gustav Kuder

in Nauendorf ist wegen Einkommen-
steuer- und Vermögensfeuerhintfer-

ziehung mit einer Geldstrafe von

21 000 RM
besfraft worden.

Flnanzamt Saalkrels

Berichtigung
In der in Nr. 128 am 11. Mai 1940 erſchienenen

Bekanntmachung des Oberbürgermeiſters der Stadt
Halle Kreispolizeibehörde über Verkaufs und
Ladenſchlußzeiten in offenen Verkaufsſtellen und Apo
theken an Werktagen, lautet der Text unter Ziffer 7
wie folgt:

In jeder Verkaufsſtelle iſt an einer nach außen hin
deutlich ſichtbaren Stelle die jeweils für die Verkaufs
ſtelle zu beachtende Verkaufszeit anzugeben

Ausgabe von Lebensmittelbezugskarten
Die für die Zeit vom 3. Juni bis 30. Juni 1940

geltenden Ausweiskarten Je r folgt ausgegeben:
ezir

(Oſendorf, Burg, Radewell Siedlungen.)
Ausgabeſtelle: Gaſthaus Radewell

Mittwoch, den 22. Mai 1940, von 8 bis 12.30 Uhr und
von 15 bis 17.30 Uhr Buüchſtabe A--J.

Donnerstag, den 23. Mai 1940, von 8 bis 12.30 Uhr
und von 15 bis 17.30 Uhr Buchſtabe K- R.

Freitag, den 24. Mai 1940, von 8 bis 13 Uhr Buch
ſtabe S. Bezirk II

(Ammendorf Mitte) t
Ausgabeſtelle: Rathaus, kleiner Sitzungsſaal (Eingang:

NSV.Seite)
Mittwoch, den 22. Mai 1940, von 8 bis 12.30 Uhr und

von 15 bis 17.30 Uhr Buchſtabe A--K.
Donnerstag, den 23. Mai 1940, von 8 bis 12.30 Uhr

und von 15 bis 17.30 Uhr Buchſtabe L.
Bezirk III

(Beeſen und Planena)
Ausgabeſtelle: Gaſthaus „Zur Halleſchen Quelle“, Hinden

burgſtraße 30
Mittwoch, den 22. Mai 1940, von 8 bis 12.30 Uhr und

von 15 bis 17.30 Uhr Buchſtabe A--K.
Donnerstag, den 23. Mai 1940, von 8 bis 12.30 Uhr

und von 15 bis 17.30 Uhr Buchſtabe L.

Bezirk IV
(Roſengarten und Silberhöhe)

Ausgabeftelle: Gaſthaus „Zur Erholung“ (Prochnow)
Nur am Mittwoch, dem 22. Mai 1940, von 8 bis

12.30* Uhr und von 15 bis 17.30 Uhr. Die Ausgabe der
Karten erfolgt hier vhne Reihenfolge des Buchſtabens.

Die Ausgabe der Lebensmittelkarten erfolgt nur gegen
Vorlage der grauen Haushaltsausweiskarten.

Selbſt und Teilſelbſtverſorger empfangen ihre Karten
ebenfalls bei den vorſtehend genannten Ausgabeſtellen.

Etwa zuviel erhaltene Karten ſind vhne Aufforderung
in der nächſten Woche im Rathaus Zimmer a
abzugeben. Für verloren gegangene Lebensmittelkarten
wir kein Erſatz geleiſtet

Es wird nochmals darauf hingewieſen, daß die aus
gegebenen Karten ſorgfältig bei der Entgegennahme nach
zuprüfen ſind. Spätere Einſprüche können grundſätzlich
nicht berückſichtigt werden.

Für Schwerſt- und Schwerarbeiter ſowie für Langund Nachtarbeiter verbleibt es bei der bisherigen Regelung
d der Kartenausgaben.

Neuanmeldungen können jedoch erſt nach der Ausgabe
der Ausweiskarten im Rathaus, Zimmer 10, erfolgen.

Die vorgenannten Ausgabezeiten ſind unbedingt ein
zuhalten.

Nachzügler erhalten ihre Karten nur am Montag, dem27. Mat 1940 von 3 bis 12.30 Uhr im kleinen Sitzungsſaal
des Rathauſes, Eingang NSV.Seite. Es wird jedoch
dringend empfohlen, die eingangs angegebenen Ausgabe
zeiten innezuhalten, um längere Wartezeiten zu vermeiden.

Die an den Lebensmittelkarten befindlichen Beſtellſcheine
ſind von den Verbrauchern in der Woche vom 27. Mai bis
i. Juni 1940 bei den Einzelhandelsgeſchäften abzugeben.
Von der Reichseierkarte iſt der Beſtellſchein IV abzugeben.
Der Termin zur Abgabe der Beſtellſcheine muß unbedingt
eingehalten werden. Einer ſpäteren Friſtverlängerung wird
nicht ſtattgegeben.

Ammendorf, den 18. Mai 1940.
Der Bürgermeiſter

Veranstolfangen
KdF. Sammlergruppen. Nächſte Tauſchzuſammenkunft

am Mittwoch, dem 22. Mai, im Gildehaus St. Nikolaus,
19.30 Uhr. Allen Briefmarken-, Münzen- und Plaketten
ſammlern iſt hier Gelegenheit zum Tauſch geboten.

Volke b„Der Untergang der lapitaliſtiſchen Weltordnung.“ Hier
über ſpricht der Wirtſchaftsſchriftleiter der MNZ, Dipl.
Kaufmann Pg. Erwin Koch, heute Dienstag, 20.15
Uhr, im eigenen Saal, Dorotheenſtraße 1. Unkoſten
beitrag 0,380 RM.

„Jtalien und das Mittelmeer.“ Reichsredner Pg. Dr.
W. Frielingsdorf, Schriftleiter, ſpricht über dieſes aktuelle
Thema am Donnerstag, dem 23. Mai, 20.15 Uhr, im
eigenen Saal, Dorotheenſtraße 1. Unkoſtenbeitrag 0,50 RM.

HKefsen Won derr

Mai,
und Förſter.

16 Uhr, Deſſauer
Unkoſtenbeitrag

Vorherige Anmeldung in der KdF.Karten
verkaufsſtelle I, Gr. Ulrichſtr. 26, erforderlich.

un
fßente Guota c

Her große Lustspielschiager mit

u Namen, alie humos er

J 9
O TMEISs

Ein Gustav Ucicky-Film der
Wien-Film und Ufa

einrich George
tilde Kran

Sjegtr. Breuer, Hans Holt,
Ruth Hellverg, Marg/ Symo
Die Ufa-Ton- Woche zeigt:
Der deutsche Siegeszug durch Holland,

Belgien, Luxemburg Gewaltiger
Finsatz unserer Luftwaffe Bas
Verbrechen von Freiburg Ueber-
gang über den Juljana- und Albert-
Kanal Stuhas stoßen vom Himmel

u. V. a. m.
Täglich: 4.00 6.20 8. 15

Für Jugendliche nicht zugelassen.

Heute, 2.15 nachm.
ietzte Wochenschau-
Sonderveranstaltung

Der wrobe kutscheidungsammpt

im Westen

Frontberichte
der Ufa-Wochenschau
Einheitspreis RM. 0.40

Militär und Jugendliche unter
18 Jahren RM. 0.20

bühne und
Wellenſittich Wellenſittich

gelb, „Billi“, ent grün, entflogen; am

auo Mooer Shieo Liugen
R. 9oddenu PLuie u

Spielleitung Hubert Marischka
Schlager u. Musik Ludwig Schmidseder

Eine ununferbrochene Relhe der lusfigsten Einfälle.
wechselungen und Ehekrachs, Skandal auf elner Revue-

Ver

die Ehetfragödien Jüngerer und älterer Herren
sind die Etappen dieses köstlichen Lusfsplels

Ring gez. Schflogen; gegen Be
266. Gegen Belohlohnung abzugeben.

ſmm Vorprogrumm: Kuſturfiſm Wochenschan
nung abzugeben bei
Schika, Ammendorf,
Mittelſtraße 1.

Mühlinghaus, Halle
(S.), Leipziger Str.
Nr. 87, III.

Werkt. 3.45 6.00 8.30 Uhr So.: 2.00 3.45 5.45 8. 30 Uhr
Für 9ugendliche nicht zugelassen

c D
Kawerlinnen9chleifer

James
Große Raslerklingen-

Ersparnis

-0,75

Ringtheater Lichtspie S

pienstag Mittwoen 14.80 on

Wochenschau Jorstellung
Einmarsch der deutschen Truppen

MALLE 8AA CR in Holland. Luxemburg und Seleſen
reS

Einheifspreis 30 Rpf., Schüler u. Militär halbe Preise.

26. Mai Fußwanderung Elſteraue Waldbad Leung.
Treffen 7 Uhr Vogelweide, Ecke PaulBerck-Straße. (Rück
fahrt mit Straßenbahn.) Unkoſtenbeitrag 0,20 RM.

Spore
Morgen Mittwoch

Fröhliche Kinderturnſtunden:
Freilimfelderſchule 15.30 bis 16.

Rollſchuhlaufen für Erwachſene, Reumarktſchule 20 bis
21 Uhr (Seyfarth).

Fechten (Fortgeſchr.) 19 bis 21 Uhr, Henriettenſtr. 26.(Major a. D. Dierke). v b

Crölwitzſchule 15 bis 16 Uhr;
30 Uhr.

Schwimmen für Frauen 20 bis 21 Uhr, Stadtbad.
und Spiele

(Rietz);
Fröhl. Gymnaſtik

17 Uhr, CEröllwitzſchule
Dieſterwegſchule (Gneiſt).

für Frauen, 16 bis
19.30 bis 20.30 Uhr,

S.S harielomniſiche S

S bekonntwachungen
Kreisleitung HalleStadt

Ortsgruppe Landrain:

Mittwoch, 22. Mai, 20.15 Uhr, im Gaſthaus Thomas,
öffentliche Verſammlung. Es ſpricht e Pg.
Rohkrämer. Alle Partei- und Volksgenoſſen des Orts-
gruppenbereiches ſind eingeladen.

Ortsgruppe Roßplatz:
Donnerstag, 23. Mai, 20.15 Uhr, in der Aula der

Achtung! eJugenieunre, Architekten und Techniker!
Im nächſten Monat beginnt für obige Fachgruppen
eine Lehrgemeinſchaft für Statik und Feſtigkeits
lehre. Dieſelbe wird in 4 Stufen durchgeführt
und behandelt folgende Stoffgebiete:

Allgemeine Grundbegriffe der Statik, Feſtigkeitslehre,
Zug und Druckfeſtigkeit, Biegungsfeſtigkeit, Träger
berechnungen, Knickfeſtigkeit, Zuſammengeſetzte Feſtig
keit, Exzentriſcher Druck, Unterſuchung von Gewölben
und Widerlagern, Berechnung größerer Dachkonſtruk
tionen aus Holz und Eiſen, Ermittlung der Größe
des Erddruckes und Waſſerdruckes bei lotrechter, ge
neigter vder gebrochener Rückwand. t

Vorausſetzung für die Teilnahme iſt, Kenntniſſe
von Flächenberechnungen ſowie der Algebra bis zu
den Gleichungen erſten Grades zu beherrſchen.
Intereſſenten erhalten auf Anforderung ausführ
lichen Stoffgebietsplan. Auswärtige Teilnehmer
nen Fahrpreisermäßigung bei der Reichs

ahn.
Dauer je Stufe 10 Wochen
Stufe RM. 15,50.

60 Stunden, Gebühr je

in derFriedrichNietzſche-Schule, öffentliche Verſammlung. Gau
redner Pg. Rohkrämer ſpricht.

Auskunft, Beratung und Anmeldungen
obigen Dienſtſtelle.
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mer

20. Mai. (PK.) Der Heeresbericht
e om 19. Mai verzeichnet den kühnen Hand

ſreich, mit dem Oberlentnant Ger mer und
eine Pioniere das Panzerwerks05 der
aginoteLinie ſtürmten und außer Ge
ſeht ſetzten Das Pangerwerk liegt ſüdoſt

earts Villy, nordweſtlich der Feſtung
Rontmeédy, und ſtellt den änßerſten
Flügel des eigentlichen Kernſtücks der
Raginvtlinie dar. Panzerwerke wie das
ſetzt eroberte mehrgeſchöſſige, untereinander
m Verbindung ſtehende und mit allen
Echikanen neuzeitlicher Feſtungstechnik aus
gebante Fort mit herausſchiebbarer Panzer-
uppel, geſpickt mit zahlreichen MG.s und
mit Artillerie bis zu einem Kaliber von
h Zentimeter ſtellen die eigentlichen Kern
ſie der MaginotLinie dar. Sie liegen in
er ſogenannten zweiten Welle, alſo im

nittelſtreifen des Feſtungswalles.

A8ſtündiger Kampf
Das Werk 505 wurde in heldenmütigem

Inſturm in A8ſtündigem Kampf genommen.
Her Weg iſt frei. Der Einmarſch in
en Chiersbogen kann erfolgen. Die fran
jſiſche Feſtung Montmedy iſt ihres wich
gen Flankenſchutzes beraubt.
Hart war der Kampf. Zäh und verbiſſen
verteidigten ſich die Franzoſen. Es war zu
püren, daß ſie alles daran ſetzten, von hier

e F
Oberleutnant

Hans Schoene.
Der Bericht des
OKW. vom 15. Mai
erwähnte die her-
vorragende Tapfer-
keit, mit der sich
an der Saarfront
der Oberleutnant
eines Infanterie
Regiments, Hans
Schoene (unser
Bild) und seineKompanie bei der
Erstürmung eines

beherrschenden
Felsenstützpunktes
des Feindes ausge
zeichnet haben.

(PK. Becker Scherl.)

halten. Jn blutigen
üufklarungsgefechten hatte die Infanterie
erkundet, daß das Fort Villy durch ausbe
tonerte Unterſtände und Bunker geſichert
war, alſo bereits die erſte Welle der
Raginotlinte darſtelle. Nach ſchwerem
Kampf von Haus zu Haus, von Keller zu
deller, in den die Artillerie immer wieder
ngreifen und Bunker durch unmittelbaren
heſchuß niederkämpfen mußte, wurde das
Dorf genommen. Die Ausgangsſtellung
gegen das Panzerwerk, das etwa 1 Kilo
meter weiter auf a Höhe eines Hanges
lag, war geſchaffen. Der Führer einer
Pionterkompanie, Oberleutnant Germer,
erhielt von ſeinem Kommandierenden Ge
neral perſönlich den Befehl, Werk 505 zu
nehmen.

Die Erkundungen hatten ergeben, daß
das geſamte Werk aus zwei Panzer-
anlagen, ſogenannten Kampfblocks und
einer Geſchützkaſematte beſteht, die unter
einander und mit anderen Panzerwerken
unterirdiſch verbunden ſind. Panzeranlagen
und Geſchützkaſematte waren etwa 40 Meter
voneinander entfernt. Das nächſte Panzer
werk gleicher Art liegt 2 Kilometer in Rich
ung auf Montmedy. Jede Panzeranlage
verfügt über 4 Panzerkuppeln, von denen
eine verſenkbar iſt.

Der Skurmangriff beginnt
Am Sonnabendabend beginnt der dra

matiſche Kampf. Die Stoßtruppsſtehen unten im brennenden Dorf Villy
bereit. Jetzt ſetzt ein Fenerhagel der deut
ſchen ſchweren und mittleren Artillerie auf
das Panzerwerk ein, der die Tarnung frei
legt und das Gelände in ein Trichterfeld

ſſ die Stellung zu

verwandelt. Wie ein Orkan brauſte es um
das Werk 505. Einſchlag auf Einſchlag
ſpritzt hoch. Geſpannt beobachten die Män
ner den Erfolg dieſes Beſchuſſes. Wird es
gelingen, Teile von 505 bereits außer Ge
fecht zu ſetzen? Es folgt direkter
Schartenbeſchuß. Die Pioniere haben
ſich zuſammen mit der Infanterie bereits
bis an den Fuß des Hügels vorgearbeitet.
Sie können genau vbeobachten, wie die Ein
ſchläge unſerer Pak- und Flakgeſchütze
haargenan in den Scharten-
löchern liegen.

Schließlich kommt
„Sprung auf, marſch, marſch!“ Der
Sturmangriff beginnt. Die ver-
zweifelte Gegenwehr, raſendes MG- und
Geſchützfener aus den Panzerkuppeln beweiſt,
daß die Kampfkraft von 505 durch den
Artilleriebeſchnuß nur wenig gelitten hat.
Nur kurze Zeit ſpäter haben ſich die
Pioniere bereits von Trichter zu Trichter
bis in die toten Winkel des Panzer-
werks vorgearbeitet, haben ihre Spreng-
ladung gelegt und die Zünduhr angeſteckt.
Infanterie und Artillerie übernehmen wirk
ſamen Feuerſchutz und halten die Scharten-
MGs nieder. Die noch vor dem Panzerwerk
liegenden Betonbunker und Feldſtellungen
der Franzoſen ſind durch den Artillerie
veſchuß bereits niedergekämpft. Die Spreng-
ladung an der erſten Panzerkuppel geht
hoch. Sie liegt richtig. Die Stahlkugel
zwei Meter im Durchmeſſer ans 30 Zenti-
meter dickem Stahl hebt ſich etwa einen
Meter hoch aus ihren Verankerungen und
fällt daun krachend ſchräg auf den Kuppel
ring zurück. Die Oeffnung für geballte

das Kommando:

Sprengladungen iſt frei, der Einbruch in.
das Panzerwerk gelungen.

9prengladung auf 5prengladung
Auf dem Panzerwerk geht unterdes die

Arbeit weiter. Unter heftigem MG- Und
Artilleriefener aus den Nachbaraulagen
legen die Pioniere Sprengladungnach Sprengladung. Kuppel auf
Kuppel wird außer Gefecht geſetzt. Scharte
auf Scharte geſprengt. Schwere Spreng-
ladungen werden in das Panzerwerk gewor
fen, wo ſie mit ungeheurem Krachen explo
dieren. Mehrere Kuppeln ſind bereits ein
gebeult. Werk I ſchweigt. Schwefel
gelbe Rauchſchwaden ziehen aus allen
Löchern. Das Werk brennt Es iſt
außer Gefecht.

Die Kämpfer krallen ſich hier mit ihrer
ganzen Zähigkeit an 505, und ebenſo zähe
und verbiſſen wehrt ſich der Feind. Gegen
ſtöße unterbleiben, aber heftiges Artillerie
feuer und MG-Garben erſchweren die wei
teren Sprengungen. Meiſterhaft die Zu
ſammenarbeit mit der Jnfanterie, die die
Arbeiten durch Flankenſicherung deckt. Da
plötzlich aus der Flanke ein feindlicher
Angriffmit ſtarken Panzern. Aber
unſere Panzerjäger und unſere Flak ſind
auf der Hut. Jn ihrem Feuer bleibt der
Angriff ſtecken. Drei ſchwere feind
liche Panzer werden vernichtet.
Die Geſchützkaſematte iſt bereits in deutſcher
Hand und veſetzt. Das Werk II der Anlage
aber ſchießt noch aus einem letzten MG. Die
Nacht iſt hereingebrochen. Aber alle Teile
vom Panzerwerk 505 bleiben in deutſcher
Hand. Ein Eindringen iſt vorerſt noch nicht
möglich, da Werk l noch brennt und Werk II
durch Pulverdämpfe verqualmt iſt. Die Ent
lüftungsanlage iſt in beiden Werken außer
Betrieb geſetzt. Die Waffen hinter den
Scharten ſind vernichtet. Panzerwerk
505 iſt in allen ſeinen Teilen
außer Gefecht.

Der heldenmütige, tapfere Erſtürmer des
Werkes, Alfred Germer, ein erſt 26jähriger
Straßburger, wurde am 1. April zum Ober
leutnant befördert. Er iſt erſt ſeit wenigen
Tagen Kompagniechef ſeiner Pioniere. Ein
feſtes, energiſches Geſicht leuchtet voller
Stolz auf, als er ſeinem General ſeinen Er
folg melden kann. Heinz Pilgram.

a s 20. Mai. (PK.) Am 10. Mai mar-
ſchierten die feldgrauen Kolonnen durch das
deutſche Malmedy, durch einen Landesteil, in
dem die deutſche Zunge klingt, in dem Kinder

ppen wie Greiſe deutſch ſprechen. Die deutſchen
n Soldaten marſchierten, wofür ihre Väter
für einſt gekämpft und geblutet haben.
ehre, War es Zufall oder bewußte Fügung, daß
äger Fr als erſter ein Deutſcher den Truppen
e a anbietet? Ein Landmann, etwatrut re alt, die lange Pfeife in der Rechten,
röße h e zu. Er weiß in der erſten Minute
ge ſem Wort, da ſtrömen ſeine Lippen über von

einer Freude. Jn der gleichen Sprache, die

n S et a ns J e ind wir zuhaus!m Furis feid Jhr gekommen!“ Er
net an davon, wie ſie hier lange gewartet
(che aben, von Jahr zu Jahr, heiße Sommerd itterkalte Winter, daß Deutſchland ſie

Eier aufnahm in den Schoß ſeiner Familie.
Waſt lebten unter fremder Herrſchaft, ſie
ſprece bei den Behörden die fremde Sprache

chen, und ihre Kinder lernten nicht mehr

„Endlich ſeid Jhr gekommen!“
Der Einmarſch der deutſchen Truppen in Malmedy

die deutſche Geſchichte oder doch nur unvoll
kommen. Jetzt ſind wir wieder zuhaus!
Nicht in Feindesland befinden wir uns

hier, das merken wir immer mehr, wenn
auch die geſprengten Brücken den Endruck
hervorrufen möchten. Aber an den Straßen
ſtehen in kleinen und größeren Gruppen die
Menſchen; viele winken uns zu, bieten uns
mit lachendem Geſicht den deutſchen Gruß.
An den Ecken und Straßenkreuzungen ſtehen
ſchnell herbeigeſchaffte Tiſche, Eimer und
Wannen mit Waſſer, Kaffee (Bohnenkaffee!)
und Limonade für die vorbeiziehenden
Truppen. Auf Schritt und Schritt zwingt es
ſich uns immer mehr auf: Es iſt doch deutſches
Land, in dem der Marſchſchritt unſerer Nagel
ſtiefel erklingt.

Hufgeklapper, Räderrollen und immer
wieder der Marſchtritt hallen auf dem
Pflaſter der Stadt Malmedy. Kennzeichen:
Am Fuß einer ſteilen Höhe gen Spa gelegene
Kleinſtadt mit 5000 Einwohnern und ſauberen
Straßen. Die Straßenſchilder ſind Heichen
völkiſchen Zwieſpalts: „Weiherſtraße“ ſteht

„Wanzerwerk 505 im Sturmangriff genommen
re Maginoteckpfeiler in deutſcher Hand Oberlenknant Germer und ſeine Pioniere gehen ran

(K. Schäfer, Scherl Bilderdienſt, ZanderMutiplexK.)

Mit den deutschen Truppen in Sedan
Diese zerstörten Häuser in Sedan sind das Werk der französischen Artillerie, die in Wirk

lichkeit den deutschen Vormarsch treffen wollte

S

(Aufn.: PK. Kindermann Scherl)
Zerschossene Häuser in Bouillon

Straßenzeile in dem belgischen Bouillon hart an der französischen Grenze bei Sedan

(Aufn.: PK. Rumpf Scherl)
Straßensprengungen sollten deutschen Vormarsch aufhalten

Die Sprenglöcher sind metertief. Soldaten und Bauabteilungen, die den vorgehenden Truppen
auf dem Fuße folgen, sind dabei die Sprengtrichter auszufüllen

in der erſten Zeile, darunter in franzöſiſcher
„Devant l'etang“. An den Straßen und
Fenſtern lagern ſeit dem Erſcheinen der
erſten deutſchen Truppen die Bewohner.
Tabakwaren, Getränke und Eßwaren werden
den deutſchen Soldaten buchſtäblich zugeſtopft,
als vb ſie ſeit Wochen nichts mehr zu eſſen
bekommen hätten. Und die Wachen, die
öffentliche Gebäude in den Schutz der
deutſchen Wehrmacht übernehmen, können ſich
der Angebote kaum erwehren.

Eine weißhaarige Frau ſteht in einem
Hausflur, grüßt hin und wieder die vorbei
kommenden Soldaten und ſagt leiſe: „Mein
Neffe iſt auch deutſcher Soldat. Jch kann
das alles kaum faſſen.“

Unmöglich, alle die Begegnungen zu
ſchildern, die man in wenigen Minuten in
Malmedy hatte und die jedem einzelnen zu
einem Erlebnis wurden.

Karl Heinz Balzer.

Elf Stunden Rahkampf

ſechs feindliche Bunker erobert

Berlin, 20. Mai. Bei den letzten Kämp-
fen weſtlich Merzig zeichnete ſich der Kom
panieführer in einem Jnfanterie- Regiment
Leutnant Richter durch beſondere Tapfer-
keit aus. Leutnant Richter drang in ein
durch ſechs feindliche Bunker be
ſetztes Waldſtück ein und zwang trotz eines
Gegenangriffes durch feindliche Panzer in
elfſtündigem Nahkampf mit der
letzten ihm zur Verfügung ſtehenden Hand
granatenmunition die zwei Offiziere und
38 Mann ſtarke engliſche Beſatzung zur
Uebergabe,
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Italien wird ſein Work mikreden
Der ikglieniſche Außenminiſter über die Kriegsbereitſchaft der faſchiſtiſchen Großmacht Die Parole wird kommen

Rom, 20. Mai. „Rom muß und wird
ſein Wort mitzureden haben“, ſo lauten die
rieſigen Ueberſchriften der römiſchen
Mittagsblätter zu einer Rede des italieni
ſchen Außenminiſters Graf Ci an o in Mai
land. Die Bedeutung der Rede wird von
der Preſſe insbeſondere deshalb unter
ſtrichen, weil ſie am Jahrestage des Ab
ſchluſſes des ſtählernen Paktes ſtattgefunden
hat. Sie ſei, wie „Popolo di Roma“ be
tont, nichts anderes, als eine klare und ent
ſchloſſene Beſtätigung der politiſchen Hal
tung, die Italien ſchon ſeit langer Zeit der
Welt gegenüber eingenommen habe.

Die kürzlich erfolgte Bekanntgabe der
Piratenſtreiche der engliſch- franzöſiſchen
Kontrolle hätten dem italieniſchen Volke be
wieſen, in welchem Grade von Abhängigkeit
es in dem Meer lebe, das ein italieniſches
Meer iſt. Das italieniſche Problem
beſtehe alſo in ſeiner ganzenGröße, und die Kontinuität der Politik des
Duüce ſtrafe nochmals alle jene Lügen, die,
man wiſſe nicht recht aus welchen Tatſachen,
glaubten oder hofften, daß Italien ſich an
den ungerechten und unklugen Zurück-
weiſungen jener aufhalten laſſen würde, die
ſeinerzeit nicht haben verſtehen wollen. Das
Mittelmeergefängnis entſpreche nicht mehr
der Großmachtſtellung des faſchiſtiſchen
Jtalien. Das Schickſal Italiens liege auf
dem Meer, und wenn man vom Meer

ſpreche, ſo ſei darunter der Ozean ge
meint, der auch die Küſten des italieniſchen
Jmperiums umſpüle.

„Tribuna“ betont, für Jtalien handele
es ſich darum:

1. die Rechte des ſouveränen Staates
zu verteidigen. Nach den ſchweren
Lehren der Sanktionen heiße verteidigen
in dieſem Falle berichtigen, d. h. jene
Souveränität zu erlangen, die heute nicht
voll ſei, da Jtalien anderen das Wege
geld bezahlen müſſe, um die für ſein
Leben notwendigen Rohſtofflieferungen
hereinzubekommen.

2. Die italieniſchen Aſpirationen, die
zugleich natürlich, gerecht und für das
Leben des Landes notwendig ſind, zu
verwirklichen.

3. Das Preſtige Italiens hoch undrein zu erhalten als kriegeriſche und
faſchiſtiſche Großmacht, die ihren Ver
pflichtungen treubleiben will.
Graf Ciano führte in ſeiner Rede

u. a. aus: „Die heutige feierliche Künd-
gebung, die im Namen des Duce (Hochrufe
auf den Duce) in Mailand ſtattfindet,
erhält eine beſondere Bedeutung, der nie

„mand entgehen kann. Sie findet ſtatt, wäh
rend Ereigniſſe von einzigartiger Größe
Stunde um Stunde das neue Schickſal
Europas und der Welt ſchaffen. Jm Geiſt
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der Hingabe und des Glaubens ſchickt das
italieniſche Volk ſich an, an die neuen Auf
gaben heranzutreten, zu denen es berufen
werden kann. Welches dieſe Aufgaben ſind,
wißt ihr ebenſo wie ich: Sie werden dik
tiert durch die Verteidigung unſerer Rechte
als ſouveräner Staat zu Lande, zu Waſſer
und zur Luft, durch die Notwendigkeit, end
lich unſere Aſpi rationen zu verwirk-
lichen, die naturgegeben, weil gerecht und
unerläßlich für das Leben des Landes ſind,

durch den Willen, das Preſtige Italien
als arbeitende, kriegeriſche und faſchiſtiſche
Großmacht hoch und rein zu erhalten,
dieſes Jtaliens, das ſeinen Verpflichtungen
und mit ihnen ſeiner großen Berufung treu
zu bleiben gedenkt. (Stürmiſcher Beifall
für den Duce). Jch bin gewiß, daß nie
mand von euch daran denkt, daß ich heute
etwas weiteres ſagen könnte. Wenn Er
den Entſchluß gefaßt haben wird, wird die
Parole an uns alle vom Duce ergehen,
(Lebhafter Beifall.) Die Parole wird kom
men von dem, der unſer einziger Führer
im Frieden und im Kriege iſt ſie wird
kommen von dem Mann, mit deſſen Namen
20 Jahre lange Kämpfe und Eroberungen
gleichbedeutend geworden ſind, mit der
Sicherheit des Sieges und des Ruhmes.“

Churchill empfiehlt raſende Angriffe
Das Stichwork an den „lehten Franzoſen Der unüberwindliche Herr Keynand

Drahtmeldung unseres Vertreter s)
e. v. Kopenhagen, 20. Mai. Churchill hat

noch niemals ſo unverhüllt um den letzten
franzöſiſchen Soldaten und um den letzten
Eingeborenen in den Kolonien geworben
wie Sonntagabend, als er über die eng
liſchen Sender ſprach. Harte Zeiten ſtünden
bevor, es würde töricht ſein, den Ernſt der
Stunde zu verheimlichen.

Wörtlich ſagte der Leiter der britiſchen
Politik: „Jch habe indeſſen ein unerſchütter-
liches Vertrauen zur franzöſiſchen
Armee und ihrer Führung, und nur ein
kleiner Teil Frankreichs iſt bisher von den
Deutſchen beſetzt worden.“ Jn ſeiner be
kannten lügenhaften Art tiſchte Chuürchill
weiter ſeinen Hörern im Rundfunk das
Märchen auf, daß das Stärkeverhältnis in
der Luft ſich während des bisherigen Ver
laufs des Krieges in einer für die Weſt
mächte günſtigen Weiſe geändert hätte.

Es iſt nun Zeit für uns alle, ſo jammerte
der Erzlügner, die äußerſte Anſtrengung zu
machen. Wir müſſen mehr Flugzeuge,
Tanks und Schiffe haben, denn es gilt ja
nicht allein die Schlacht in Frankreich zu ge
winnen, ſondern den Krieg. Jch ſetze all
mein Vertrauen auf den unüberwind-
lichen Herrn Reynaud, den Miniſter
präſidenten Frankreichs, von dem ich das

heilige Gelöbnis empfangen habe, daß
Frankreich, was auch geſchehen möge, bis
zum letzten Mann kämpfen werde.“

Warnungen Lloyd Georges
„Rom, 20. Mai. „Sunday Victural“ ver

öffentlicht einen Artikel von Lloyd Ge
orge. Es iſt gut, ſo ſtellt Lloyd George
darin feſt, wenn die Oeffentlichkeit begreiſt,
daß die Franzoſen und Engländer gegen
einen Gegner kämpfen, der zu Lande und in
der Luft überlegen iſt, und daß eine
ernſte Gefahr darin beſteht, daß die Magi
notLinie, auf deren Defenſivſtärke die
franzöſiſchen Hoffnungen ſich ſtützen, ſich jetzt

gegen Frankreich auswirkenkönne. Nach einer Prüfung der Lage an
den verſchiedenen Fronten ſtellt Lloyd Ge
orge feſt, daß der ernſteſte Schlag in der
Ueberlegenheit der motoriſier-
ten deutſchen Streitkräfte beſtehe

Es handele ſich für die Franzoſen und
Engländer darum, mit allen Kräften Wider
ſtand zu leiſten, bis es möglich werde, ihre
Streitkräfte mit den gleichen Kriegsmitteln,
über die der Gegner verfüge, auszurüſten,
Lloyd George äußert weiter die Hoffnung
daß der Vorſtoß der deutſchen Truppen zu
mindeſt dazu dienen werde, England aus
ſeiner völlig unerklärlichen Betäubung auf
zurütteln.

Das Ende der Vorſchußlorbeeren
Weygand, der 73jährige

OGrahtmeldung unseres Vertreters)
ſb. Genf, 20. Mai. Amtlich wird in Paris

bekanntgegeben, daß für den geſtürzten
Generaliſſimus Gamelin zunächſt kein
neuer Poſten in Ausſicht genommen worden
ſei. Gamelin habe einen Nerven-
zuſammenbruch erlitten.

Die Beratung, die in Paris zwiſchenStaats präſident Lebrun, Miniſterpräſident
und Kriegsminiſter Reynaud, dem ſtell
vertretenden Miniſterpräſidenten Marſchall
Pétain und General Weygand ſtatt
fand und mit dem Sturz Gamelins und
der Ernennung Weygands zum Gene-
ralſtabschef und Chef ſämtlicher Kriegs
ſchauplätze in Europa endete, iſt für Frank
reich ein Ereignis von großer Bedeutung.
Gamelin galt als der begabteſte Offizier
Frankreichs; im Weltkrieg hatte er ſich auf
führenden Poſten ausgezeichnet. Man ſagte

ihm nach, daß er die alte Schule der Strategie
mit der neuen verbinde. Jahrelang war er
als das größte militäriſche Genie Frankreichs
gefeiert worden. Die geſamte Armee iſt im
Vertrauen auf. Gamelin erzogen, worden
Auch in England waren ſeine Fähigkeiten
immer gerühmt worden.

Der Sturz Gamelins, dem London
zweifellos zugeſtimmt hat, wenn er nicht
überhaupt auf engliſches Verlangen erfolgte,
iſt die Beſtätigung des gewaltigen
deutſchen Sieges in der Durch
bruchsſchlacht. Gamelins Fähigkeiten
haben ſich als unzulänglich erwieſen, der
neuen deutſchen Kriegsführung zu begegnen
Sein ganzer mächtig aufgebauſchter Ruhm iſt
in ſieben Tagen der Schlacht ſo völlig
erſchüttert worden, daß man ihn in allet
Eile durch General Weygand, dem Befehls
haber der Orientarmee, erſetzte. General
Weygäand iſt 73 Jahre alt, alſo fünf Jahre
älter als Gamelin. Er wurde in Brüſſel
geboren und iſt ſeit 1900 Franzoſe. Jm Welt
krieg war er der Generalſtabschef von Foch
und ſtand zu Beginn des jetzigen Krieges
nicht mehr im aktiven Dienſt.

Krieg erfordert volles ärztliches Können
Neueſte Rekhoden für alle Kranken 60 v. H. aller Aerzke in Kurſen forkgebildel

Sonderbericht von der Wiener

Während mit dem Beginn des Entſchei
dungskampfes zwiſchen Deutſchland und
den Weſtmächten in Frankreich und England
Sportveranſtaltungen, Konzerte und Ver-
ſammlungen abgeſagt worden ſind, geht in
Deutſchland auch das kulturelle Leben un
verändert weiter ſeinen Gang. So konnte
jetzt bei der Eröffnung des Jnternationalen
ärztlichen Fortbildungskurſes in Wien
der Kürsleiter Prof. Dr. Riſack ſelbſt
zahlreiche ausländiſche Kurſusteilneh-
mer, unter anderem aus Jndien, Japan,
China, Dänemark, Griechenland, Bulgarien,
ja, n aus Peru, begrüßen. Es beſtand
trotz des Krieges, ſo betonte er, kein Zwei-
fel daran, daß der Kurſus abgehalten wer
den würde, denn gerade im Krieg muß der
Arzt das Rüſtzeug ſeines Wiſſens und
Könnens ſtets auf der Höhe der Forſchung
halten. Auch der bei der Eröffnungsſitzung
anweſende Reichsſtatthalter und Gauleiter
Dr. Jury wies auf die großen Aufgaben
hin, die dem Arzt gerade im Kriege geſtellt
ſind. Die Erhaltung der Geſundheit und der
Leiſtungsfähigkeit des einzelnen gegenüber
den harten Anforderungen, die nicht nur der
Kampf an der Front, ſondern auch die Ar
beit in der Heimat mit ſich bringen, macht
den vollen Einſatz der ärztlichen Wiſſen
ſchaft notwendig. Wien und Berlin ſollen
die beiden Kurſusſtädte ſein, ſo teilte der
Reichsbeauftragte für ärztliche Fortbildung
mit, in denen in Zukunft regelmäßige Ver
anſtaltungen durchgeführt werden.

Volksgeſundheit beſtimmt die Weltgeltung
Deutſchland iſt das Land der ärztlichen

Fortbildung. Als erſtes Kulturvolk der
Welt hat es vör fünf Jahren die ärztliche
Pflichtfortbildung eingeführt, die beſtimmt,
daß jeder deutſche Arzt innerhalb eines ge
wiſſen Zeitraumes mindeſtens einmal ſein

medizinischen Woche“ von Dr. L. K.
Wiſſen auffriſchen und ergänzen muß, denn
jede Wiſſenſchaft iſt zeitgebunden. Wahr
heiten können Jrrtümer von morgen ſein,
ſo begründete Dr. Ram m in ſeinem Vor
trag über „Wiſſenſchaft und ärztliche Fort
bildung“ die Notwendigkeit dieſer Einrich
tung. Die Forſchung und die Kunſt ihrer
Anwendung ſchreitet ſtetig fort und läßt
den Arzt, der nicht den Anſchluß an ſie be
hält, mit überaltertem Rüſtzeug zurück. Der
Kranke aber hat Anſpruch darauf, ſtets mit
den neueſten und beſten Methoden be
handelt zu werden. Jn den Veranſtaltun
gen der deutſchen ärztlichen Fortbildung
und in den Kurſen, die von den Akademien
für ärztliche Fortbildung abgehalten wer
den, ſtehen natürlich die großen Hauptfächer
der Medizin im Vordergrund. Daneben
aber ſind es vor allem die neu erſchloſſenen
Gebiete, die Raſſen- und Erblehre, die Un
fallheilkunde, und die Arbeitsphyſiologie,
mit denen der Arzt vertraut gemacht wird.
Nach dem Wunſch der Reichsgeſundheits-
führung werden dann ferner die großen
Volksſeuchen, Rachitis, Tuberkuloſe, Krebs,
Geſchlechtskrankheiten und ganz beſonders
auch der Rheumatismus behandelt. 60 v. H.
aller deutſchen Aerzte ſind in den wenigen
Jahren ſeit der Einrichtung der Pflichtfort
bildung durch ſolche Kurſe gegangen und
haben ihr ärztliches Handwerkszeug ſo auf
der Höhe „des wiſſenſchaftlichen Fortſchritts
halten können. Eine wichtige Vorarbeit
auch für den Krieg, denn von der Geſund-
heit iſt die Kraft des Volkes abhängig und
von dieſer die Weltgeltung und die Fähig-
ſche ſich auch im härteſten Kampf durchzu
etzen.

Zucker, Stoffwechſel und Vitamine
Jm Blut des Menſchen kreiſt bekanntlich

Zucker, der teils direkt aus der Nahrung

nicht einmal.

entnommen, teils aus den ſogenannten
Kolehydraten, den ſtärkehaltigen Nähr-
ſtoffen durch chemiſche Umwandlung vom
Körper gewonnen wird. Jm geſamten Blut
des Menſchen findet ſich ungefähr ein
Gramm. Gibt man nun einem normalen,
geſunden Menſchen auf nüchternen Magen
hundert Gramm Traubenzucker zu eſſen, ſo
ſteigt nicht etwa nun der Blutzuckergehalt
auf ein Vielfaches an, er verdoppelt ſich

Dieſes Experiment beweiſt,
wie der bekannte Vitaminforſcher Prof.
Stepp in einem Vortrag über „Kohle-
hydratſtoffwechſel und Vitamine“ aus
führte, wie außerordentlich fein das Zu
ſammenſpiel zwiſchen dem Syſtem der
inneren Drüſen und dem ſie regulierenden
„vegetativen“ Nervenſyſtem iſt. Der Ab-
bau des Blutzuckers wird nämlich durch
das von der Bauchſpeicheldrüſe erzeugte
Jnſulin ermöglicht, und Experimente
zeigen, daß nach dem Genuß von größeren
Zuckermengen ſofort die Bauchſpeicheldrüſe
mit lebhafter Jnſulinerzeugung antwortet.
Dieſes Hormon wird dann in ſo großen
Mengen in den Blutkreislauf gebracht, daß
nicht nur das übergroße Zuckerangebot ver
arbeitet werden kann, ſondern ſogar noch
etwas mehr, der Blutzuckerſpiegel ſinkt dann
für kurze Zeit unter den Normalwert.
Viele Anzeichen deuten nun darauf hin, daß
bei dieſer Zuſammenarbeit zwiſchen
Drüſen und den ſie regulierenden Nerven
auch noch beſtimmte Vitamine eingeſchaltet
ſind. Beſonders das Vitamin B 1, das be
kanntlich die Beri-Beri verhütet, und eben
ſo auch das antiſkorbutiſche Vitamin C
ſcheinen wichtige Aufgaben bei der Erhal-
tung der Arbeitsfähigkeit der Zellen zu
haben. So hat man feſtgeſtellt, daß die
Beri-Beri (eine mit Vitaminmangel zu
ſammenhängende degenerative Nerven
erkrankung) ganz beſonders ſchwer auftritt,
wenn die Kranken viele kohlehydratreiche
Nahrung zu ſich nehmen, daß dagegen bei
eiweißreicher Ernährung der Verlauf der
Krankheit weſentlich leichter iſt. Ein
Experiment mit einem Hund, deſſen Bauch
ſpeicheldrüſe entfernt war, zeigte weiterhin,

daß der Bedarf an Jnſulin ſtieg, wenn der
Hund ein Vitamin B-armes Futter bekam
Alles das zeigt klar, daß dieſes Vitamin
für die Verarbeitung von Zucker und
Stärke im Körper lebens notwendig
iſt. Wie im einzelnen die Zuſammenhänge
ſind, das wird die Forſchung in Zukunft im
einzelnen noch klären müſſen, immer mehr
aber erweiſt es ſich, daß die Ernährungs
wiſſenſchaft recht hat, wenn ſie auf eine ver
nünftige Ernährung mit vitaminreicher
Koſt, mit viel Vollkornbrot, Obſt
und Rohgemüſe bringt. Um dieſe Er
kenntnis wird kein Arzt und keine
Hausfrau in Zukunft herumkommen.

n

Die deutſche Weſtgrenze
Eduard Gaeblers Geographiſches Jnſtitut, Leip

zig, veröffentlicht ſoeben eine empfehlenswerte Karte
von der deutſchen Weſtgrenze (1,20 RM.). Die
ſiebenfarbige 79 mal 82 Zentimeter große und im
Maßſtab 1:1000000 'abgeſeßte Karte zeichnet ſich aus
durch ihren präziſen Druck, die Einzeichnung der
großen Befeſtigungslinien der Weſtfront und di
Berückſichtigung ſelbſt kleinerer Orte, ſo daß man an
Hand ihrer die kriegeriſchen Ereigniſſe im Weſten
ſtets genaueſtens verfolgen kann.

Schachturnier in Elſter. Ergebniſſe der Schluß runde
Am 19. Mai in Bad Elſter Dr. Herrmann gegen Hahn
Müller gegen Haäbermann 1:0, Saemiſch gegen Dr. Röd
0;1, Normann gegen Gilg unentſchieden. Es folgt der
Schluß ſtand Erſter und Zweiter Gilg und Dr. Rodl
je 51/2, Dritter Müller 41/2, Vierter und Fünfter Du
Herrmann und Normann je 3 Sechſter Hahn 2i/
Siebenter Habermann 2, Achter Saemiſch 1 Punkt.

s elockochul. achtete
Erlangen. Dem Dozenten Dr. Gevrg Nöbe

lin g wurde unter Ernennung zum ao. Profeſſor in
der Naturwiſſenſchaftl. Fakultät der Univerſität Er
langen der Lehrſtuhl für Mathematik übertragen.

Marburg. Der n. b. a. v. Profeſſor für W
an der Univerſität Marburg Dr. Hans Schmd
würde zum außerplanm. Profeſſor ernannt.

Königsberg. Der Ordingrius für Rechtswiſſen
ſchaft an der Handelshochſchule Mnigaberg Dr.
Gerhard Schiedermair wurde in gleicher ienſt
eigenſchaft an die Univerſität Königsberg beriſen
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Arbeit und wirtſchaft

England muß hungern
Geschwundene Hoffnungen der plutokratischen Kriegshetzer
England iſt eine zufuhrbedürftige Jnſel, wobei

man allerdings gleich erwähnen muß, daß es vom
militäriſchen Standpunkt aus geſehen mit dem
glücklichen Daſein einer Jnſelfeſtung reſtlos vorbei
iſt. England muß rund 80 v. H. ſeines Lebens-
mittelbedarfes einführen, Mehl und Getreide ſogar
zu 87 v. H. und Fett zu 92 v. H.

Für die wichtigſten Produkte der Viehwirtſchaft,
alſo für Fleiſch, Speck, Butter und Eier, waren die
Staaten des Oſtſeeraumes, Skandinavien und nicht
zuletzt Ho lIand, die wichtigſten Lieferländer. Vom
nord- und oſteuropäiſchen Wirtſchaftsraum und
durch die letzten wuchtigen Schläge der deutſchen
Wehrmacht nun auch von Holland iſt England end
gültig abgeſchloſſen. Dabei darf man nicht vergeſſen,
daß dieſe Wirtſchaftsräume während des ganzen
Weltkrieges Britannien voll und ganz zur Ver
fügung ſtanden. Die Verluſte an Lebensmittel
lieferungen fallen heute ſchon in England ſo ins
Gewicht, daß der engliſche Ernährungsminiſter ge
rade in dieſen Tagen ſich gezwungen ſah, erhebliche
Einſchränkungen in der Zuteilung von Fleiſch,
Butter, Speck, Zucker und anderen Nahrungsmitteln
anzukündigen. Tatſächlich fallen für England in
Auswirkung der militäriſchen Ereigniſſe der letzten
Wochen rund 48 v. H. ſeiner Butterein
fuhr, 69 v. H. der Eiereinfuhr, über
50 v. H. der Speckeinfuhr aus. Dazu

kommen ähnliche Ausfälle an Gemüſe hier war
Holland das wichtigſte Lieferland und anderen
Produkten. Auf das Verluſtkonto muß England
ebenfalls ſetzen die Millionen Tonnen an Holz und
Holzſtoffen, Erzen uſw., insbeſondere an Eiſen und
Nickel. Welche Bedeutung vor allem der holländiſche
Wirtſchaftsraum für England hatte, mag man an
der Tatſache erkennen, daß England im vergangenen
Jahr noch über 42 000 Tonnen Butter und 1938
über 47 Millionen Kilogramm Eier aus den Nieder
laänden einführte.

Angeſichts dieſer Entwicklung mutet es doch
immerhin etwas eigenartig an, wenn die engliſchen
Lügenbüros in der Welt mit der Behauptung
hauſieren gehen, daß die letzten militäriſchen Maß
nahmen Deutſchlands nur ein Ausdruck ſeiner ver
zweifelten Wirtſchaftslage ſeien. Die Herren in
London können ganz beruhigt ſein, Deutſchlands
Wirtſchaftskraft iſt ſtabiler denn je und vor allem
iſt unſere Ernährungslage heute zumindeſt ebenſo
gut wie zu Beginn des Krieges. Sehr im Gegenſatz
zu England hat Deutſchland ſeit Jahren die Vor
kehrungen getroffen, die notwendig ſind, um jeden
engliſchen Blockadeverſuch von vornherein M
Scheitern zu verurteilen. Die Aushungerungspläne
des Lügenlords Churchill und ſeiner Genoſſen können
damit endgültig zu den Akten gelegt werden! Sie
können nur noch England ſelbſt treffen.

Anlegung von Mündelgeld
einheitlich geordnet

Auf dem Gebiet der Mündelſicherheit der Wert
apiere hat bisher eine Rechtsverſchiedenheit undNa lberſichtucheeit geherrſcht. Durch die vom Reichs

l et erlaſſene Verordnung über die Mün
elſicherheit der Pfandbriefe und verwandten Schuld

verſchreibungen vom 7. Mai 1940 RGBl. I S. 756
iſt dieſen Unzuträglichkeiten nunmehr abgeholfen
worden. Nach der Verordnung ſind die auf Grund
des Hypothekenbankgeſetzes und des Pfandbrief
geſetzes vom 21. Dezember 1927 ausgegebenen
Schuldverſchreibungen und zwar die Pfand
briefe ſowohl als auch die Kommunal
ſchuldverſchreibungen, allgemein zur An
legung von Mündelgeld geeignet. Jhnen
gleichgeſtellt ſind in dieſer Hinſicht die Schuldver
ſchreibungen, die von den in S 45 Abſ. 2 des
Hypothekenbankgeſetzes bezeichneten Genoſſen
ſchaften ausgegeben ſind, ſofern den Jnhabern
der Schuldverſchreibungen ein Konkursvor
recht nach S 17 des Einführungsgeſetzes zur Kon
kursordnung zuſteht. Zu dieſen Genoſſenſchaften ge
hört nur noch die Bayeriſche Landwirtſchaftsbank,
e. G. m. b. H. in München; bei dieſer Anſtalt iſt
auch die vorbezeichnete Vorausſetzung erfüllt.
Schließlich ſind auch die von der Deutſchen Renten
bankKreditanſtalt (Land wirtſchaftliche Zentralbank)

auf Grund des Geſetzes über die Errichtung der
Deutſchen RentenbankKreditanſtalt vom 18. Juli
1925 ausgegebenen Schuldverſchreibungen für reichs
mündelſicher erklärt worden.

Keine überhöhten Fuhrentgelte

Um überhöhten Fuhrentgelten beikriegs wichtigen Bauſtellen entgegenzutreten, hat der
Reichskommiſſar für die Preisbildung in einem
Erlaß angeordnet, daß der ſogenannte rote Weſt
walltarif nur noch in dem Operationsgebiet Badens
und links des Rheins angewandt werden darf. Auf
allen Rüſtungsbauſtellen des übrigen
Reichsgebietes müſſen Fuhrleiſtungen auf
der Grundlage der Verordnung über Höchſtpreiſe
für Fuhrleiſtungen mit Kraftfahrzeugen im Nah
verkehr vom 15. Januar 1940 (Nahverkehrspreis
verordnung) abgerechnet werden. Die Preisbildungs
ſtellen können auf Vorſchlag der Bevollmächtigten
für den Nahverkehr in gewiſſem Umfange Er
ſchwerniszuſchläge zulaſſen.

Hypotheken und CreditJnſtitnt, Wien
Jn der HV. der Hypotheken und CreditJnſtitut

in Wien, AG., wurde die Dividende für das Ge
ſchäftsjahr 1939 mit 4/2 v. H. feſtgeſetzt. Das Jahr
1939 hat eine Geſchäftsausweitung im Hypotheken
und Kreditgeſchäft gebracht. Das laufende Geſchäft
iſt auch 1940 befriedigend.

Das Schlachtfeld 5edan
Hier geriet Rapoleon III. mit 110000 Mann in deulſche Gefangenſchaft

„Bei Sedan, wohl auf den Höhen
beginnt ein altes Soldatenlied, das wohl
jedem Veteranen der letzten zwei Kriege
gegen Frankreich in den Sinn kam, als der
Heeresbericht am 14. Mai 1940 meldete, daß
dieſes beſonders aus dem 70er Krieg ſo be
kannte hiſtoriſche Schlachtfeld von den deut
ſchen Truppen beſetzt wurde. Das befeſtigte
Sedan iſt eine Kantonſtadt im franzöſiſchen
Departement Ardennes mit 20000 Ein
wohnern und betrieb eine rege Textilindu-
ſtrie. Beſonders verſteht man ſich hier auf
die Herſtellung feiner Tuche, von Mänteln,
Teppichen und Filzwaren. Auch die Schwer-
induſtrie war nicht unbedeutend. Jn die
Geſchichte ging dieſes Städtchen im Deutſch
Franzöſiſchen Krieg von 1870/71 durch den
entſcheidenden deutſchen Sieg
über das Heer Kaiſer Napoleons III. ein,
der bei Sedan erfochten wurde.

Die franzöſiſche Armee des Marſchalls
MacMahon, die 135 000 Mann ſtark auf

marſchiert war und bei der ſich Napoleon
ſelbſt befand, wurde bei dem Verſuch, die
in Metz eingeſchloſſene Armee des Mar
ſchalls Bazaine zu entſetzen, von der deut
ſchen 3. Armee unter dem Kronprinzen
Friedrich Wilhelm von Preußen zuſammen
mit der neugebildeten Maasarmee unter
dem Kronprinzen Albert von Sachſen nach
Süden abgedrängt und hier in ihrer ſtarken
Verteidigungsſtellung am rechten Maas-
ufer angegriffen. Der rechte deutſche Flügel
attackierte die Franzoſen frontal von Süd
oſten her, während die übrigen Streitkräfte
die Maas überſchritten und ſich weſtlich von
Sedan entwickelten, um den Feind nördlich
zu umfaſſen. Bei Tagesanbruch des 1. Sep
tember 1870 begannen die Bayern den An
griff auf Bazeilles, bald darauf die Sachſen
auf La Moncelle und Daigny. Der Kampf
um den Givonneabſchnitt, wo noch die
preußiſche Garde eingriff, blieb freilich
längere Zeit unentſchieden. Aber um 2 Uhr
mittags war auf den Höhen von IJlly die
völlige Einſchließung von Sedan durch
die deutſchen Truppen vollzogen.

Die Franzoſen ſetzten in ihrer Verzweif
lung zu verſchiedenen Durchbruchsverſuchen
an, aber die eiſerne Klammer der Deutſchen
war trotz aller Anſtrengungen nicht mehr
zu durchbrechen. Als dann die deutſche
Artillerie um 4 Uhr nachmittags die Stadt
ſelbſt zu beſchießen begann, wurde die weiße
Fahne gehißt. Die in Donchery geführten
Kapitulations- Verhandlungen kamen am

2. September um 11 Uhr vormittags zum
Abſchluß. Die Franzoſen hatten in dieſer
Schlacht 17000 Tote und Verwundete zu be
klagen, die Deutſchen dagegen nur 9000
Mann. Entſcheidend war die Zahl der Ge
fangenen. Nicht weniger als 110 000 Mann
gerieten neben umfangreichem Kriegs
material in deutſche Hand. Darunter be
fand ſich auch der franzöſiſche Kaiſer ſelbſt.
Der Feldzug war damit ſo gut wie ent
ſchieden. Jm Weltkrieg ſpielte Sedan keine
große Rolle mehr. Es fanden hier nur im
Rahmen der Schlacht an der Maas vor
24. bis 29. Auguſt 1914 ſchwere Kämpfe um
und beiderſeits von Sedan ſtatt. Diesmal
wird dieſes Städtchen deshalb wieder in die
Kriegsgeſchichte eingehen, weil es hier den
deutſchen Truppen gelang, die nicht minder
ſtark ausgebaute Verlängerung der Magi-
notlinie entlang der belgiſchen Grenze erſt
mals zu durchſtoßen.

Gott ſegne das Volk!
Seit alter Zeit beſitzt das engliſche Par

lament ſeinen Hausgeiſtlichen. Vor dem
Parlament aber patrouilliert ein Police-
man. Da kam einmal ein neugieriger Be
ſucher und fragte den Policeman, ob der
Hausgeiſtliche wirklich für die Parlaments
mitglieder bete. „O nein“, ſagte dieſer, „er
geht ins Unterhaus und ſchaut einmal rund-
um auf die Abgeordneten. Dann kniet er
nieder und betet ſtill für das Land.“

Nicht
an der Qualität

sparen
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Genuß liegt auf die Dauer nie in der Menge
ſondern immer nur in der Güte auch beim Rauchem
Lieber alſo ein paar Cigaretten weniger und dafür
wirklich gute; das iſt überdies vernünftigerl

14. Fortſetzung
Bulwer hörte ein paar Kommandofetzen

von oben. Da ſtanden Murton, der Erſte,
und Flockton, der Dritte.

„Zwei Strich Steuerbord“, ſagte Murton,
und der Rudergänger wiederholte es.

Die „Toad“ wich einem großen Dampfer
aus, der Kurs auf Hongkong nahm.

Langſam ſchlenderte Bulwer zum Heck.
Was den Jungen dort betraf, ſo war ihm
ein Gedanke gekommen, der ihm gut zu
ſein ſchien. Wenn Knox drei Monakslöhne
rausrücken wollte, dann konnte Aniol auch
noch ein paarmal die Route mitfahren, bis
er etwas anderes gefunden hatte. Es be
ſtand gar kein Grund, ihn jetzt gleich zu
feuern, und was der Zahlmeiſter quatſchte
von Unkameradſchaftlichkeit und ſo, das war
Blödſinn. Es ſprach nur für dieſen Erie
Aniol, wenn er unter der Bande, die auf
der „Toad“ ihre Strafzeiten abfuhr, keine
Kameraden fand.

„Guten Abend, Doktor.“
Erie fuhr auf. Jn der Tat, er hatte

ganz verſunken ins Kielwaſſer geſchaut, denn
die Jnſel war längſt dem Blick entglitten
und mit ihr die Erinnerung an Mrs.
Turner, an C. G. Robinſon und an vas
Mädchen, das Anaſtaſia Feodora hieß, und
i man „Schweſter“ und „An“ geſagt

atte.
„Guten Abend, Kapitän.“
„Wenn Sie mal nen anſtändigen Kahn

ſehen wollen, dort kommt einer.“
Erie blickte nach rechts. Da zog es vor

bei, weiß und leuchtend aus ein paar hun
dert Bullgugen, hochwandig.

„Die „Clauſewitz“ ſagte Bulwer, und als
Erie ſchwieg und nur ſtill hinüberſah auf
das Schiff, deſſen Deck dunkel lag, fügte er
hinzu: „Der neue deutſche Oſtaßendampfer
iſt auf der Jungfernfahrt.“

Man hörte das Stampfen der Maſchinen,
gleichmäßig und ruhig, und Erie hörte noch
etwas, eine verwehte Melodie aus den
offenen Luken des Muſikzimmers. Es war
ein einfaches Volkslied, es wurde auf dem
Flügel geſpielt und jetzt ſetzte eine ſchöne,
ſchwingende Altſtimme ein.

„Am Brunnen vor dem Tore,
da ſteht ein Lindenbaum

Eric Aniol ſchwieg noch immer. Er
lauſchte, und als das Lied im Dunkel ver
lang, ſummte er für ſich ein paar Takte

weiter. Nein, den Text wußte er nicht mehr.
Nur die Aufangszeile hatte er behalten, aber
er entſann ſich der Stunde, wo er dies Lied
zuerſt gehört. Bei einer Fahrt durchs Neckar
tal, als ſie von Heidelberg flußaufwärts ge
wandert waren, Neckarſteinach zu.

Land meines Vaters, dachte er. Dies
Schiff und dies Lied das war Deutſchland.

„Jch danke Jhnen, Käpt'n.“
Bulwer wandte ſich auf dem Abſatz um.
„Vofür denn?“, fragte er.
Erie lächelte verwirrt.
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y en a Sie mir die „Clauſewitz' gezeigt
aben.“

„Hätten Sie auch ohne mich bemerkt.“
„Vielleicht doch nicht.“
Eric ging neben Bulwer Kber das tief

liegende Deck. Er lächelte noch immer.
Mein Gott! Daß einer ſo froh und

grundlos lächeln konnte!
„Mein Vater war nämlich Deutſcher,

Käpt'n.“
„Daher alſo Bulwer warf einen

ſchnellen Blick auf das lächelnde Jungen-
geſicht.

„Was daher alſo', Käpt'n.“„Pichts Aniol. Gehen Sie zum Zahl
meiſter. Aber laſſen Sie ſich nicht von ihm
ins Bockshorn jagen. Wird nichts ſo heiß
gegeſſen. Wir ſprechen uns noch.“

Bulwer tippte den Zeigefinger an den
Mützenrand, er ſchritt der Brücke zu, ſchwer
und breitbeinig, dabei verſuchte er, die
Melodie zu pfeifen, die da von dem deutſchen
Schiff herübergeklungen war und die der
Junge vor ſich hingeſummt hatte. Es ge
lang ihm nicht. Vielleicht war das gut.
Pfeifen bedeutete Sturm. Die „Togad“ war
etwas überladen. Sie konnte keinen Sturm
gebrauchen. Als er das Kartenhaus betrat,
ſtand dort Flockton, über den Tiſch gebeugt.
Er hielt einen Bleiſtift in der Hand und
ſummte einen Tonfilmſchlager vvr ſich hin.
Es war der neueſte Schlager. Man hörte
ihn nicht nur in den Kinos, man hörte ihn
in jeder Bar und Spelunke, er quoll aus
Lautſprechern und aus dem Blechgrammo
phon der Hafenkneipen.

„Halten Sie das Maul, Flockton, und
machen Sie gefälligſt Meldung!“

Flockton richtete ſich auf. Noch nie hatte
der Alte in dieſem Ton geſprochen. Wahr
ſcheinlich war er wieder betrunken. Nein,
Kapitän Bulwer war nüchtern. Verdammt
nüchtern.

t

„Sie wünſchten mich zu ſprechen, Miſter
Knox?“

Erie betrat das ſchmale Zahlmeiſter
Office, als Knox eben aufgeſtanden war und
ſich anſchickte, den Geldſchrank abzuſchließen.

„Nicht daß ich wüßte“, Knox lächelte ver
ſchwommen, und er ſah mit einem flüchtigen
Blick auf den jungen Arzt, der da in der Tür
ſtand und bei deſſen Eintreten er erſchrocken
war.„Der Käpt'n ſagte ſo etwas, Miſter Knox.“

„Der Alte? Aber das hat ja noch Zeit.
Es iſt durchaus nicht eilig.“

Nein, es war keineswegs eilig. Daß der
Junge gefeuert würde, das erfuhr er noch
zeitig genug, wenn man den Hangtſe auf
wärtsdampfte. Knox verſtand den Alten
nicht. Wenn man jetzt ſeekrank wurde
und leider wurde der Zahlmeiſter Knox ge
legentlich ſeekrank ſo war es keineswegs
nötig, daß dann dieſer Doktor ſchon wußte,
daß er die nächſte Fahrt der „Toad“ nicht

mehr mitmachen würde Aber da war
noch die Fünfpfundnote. Vor ein paar
Tagen hatte ſich Aniol beim Zahlmeiſter
einen Haufen chineſiſcher Dollarnoten gegen
eine Fünfpfundnote eingewechſelt. Natür
lich, wenn man in einem engliſchen Hafen an
Land ging, war es gut, nicht nur Hongkong-
dollars in der Taſche zu haben.

Knox zeigte ſeine Porzellanzähne wie
unter einem Lächeln der Erleuchtung.

„Natürlich, Doktor“, ſagte er, „jetzt fällt
es mir wieder ein. Sie waren ja gar nicht
in Hongkong an Land, wenn Sie alſo die
fünf Pfund wieder wechſeln wollen.“

„Jch war an Land. Heute den ganzen
ag.

„So, ich dachte nur. Und Sie haben ge
wechſelt?“

„Nein. Jch habe die Note nicht gewechfelt.
Jch hatte gar nicht die Abſicht.“

„Aber Sie ſollten es tun. Geben Sie
her. Das Pfund fällt nächſtens wieder. Sie
ſollen keinen Schaden haben. Jch zahle
Jhnen den alten Kurs.“

„Danke, ich wechſle nicht.
„So hören Sie doch auf meinen Rat.

Geben Sie mir die Note zurück. Jch bin
ohnehin etwas knapp mit engliſchem Geld.“

„Tut mir leid, Miſter Knox. Wenn das
alles war

Der Zahlmeiſter hatte die Tür des Safes
wieder geöffnet. Er ergriff ein Bündel
ſchmutziger Scheine und legte ſie auf das
Zahlbrett der kleinen Barriere, die ihn von
Eric Aniol trennte.

„Sie machen noch ein Geſchäft dabei,
Doktor. Jch kann Jhnen zehn Dollar mehr
zahlen

„Danke, Miſter Knox, ich wechſle nicht.“
„Aber ich bitte Sie, Doktor.“
„Jhre Bitte kann ich nicht erfüllen. Jch

muß die Fünfpfundnote behalten, ver
ſtanden

„Gerade dieſe, Doktor?“
Knox lächelte verbindlich, er raſchelte mit

den Scheinen auf dem Zahlbrett, er ver
ſicherte, daß er natürlich auch in jeder an,
dern Währung zu wechſeln bereit ſei.

„Nein, Miſter Knox, r e dieſeKnox ſchwieg, dann nahm er die chineſi-
ſchen Scheine vom Zahlbrett und wandte ſich
wieder dem Safe zu.

„Jſt Jhnen an der Note vielleicht etwas
aufgefallen?“ fragte er gleichgültig, aber
Eric merkte doch das Schwanken ſeiner
Stimme, und plötzlich durchzuckte es ihn, daß
der Zahlmeiſter die Bleiſtiftzeile auf der
Rückſeite geleſen haben könne. Natürlich
hatte er das, und vielleicht war er es auch,
der die Worte unkenntlich gemacht hatte.

„Allerdings iſt mir etwas aufgefallen,
nor ſagte er. „Und mir ſcheint, Jhnen
u 4„Erſt ſpäter, erſt viel ſpäter, Doktor. Jch

kann ja nicht mehr tun, als Jhnen anbieten,
ſie zu vollem Kurs in Zahlung zu nehmen.
Bei mir gehen viele Noten ein, wie ſollte
ich ahnen, daß man jetzt Totengeld als Fünf-
pfundnoten in den Handel bringt? Aber
ich bin bereit, den Schaden allein zu tragen.“

„Nicht nötig, Miſter Knox. Sie ſehen
mir nicht aus wie einer, der bereit iſt, einen
Schaden allein tragen zu wollen.“

„Soll das etwa heißen, daß
„Jawohl. Es ſoll heißen, daß Sie mir

das Ding abſichtlich zugeſpielt haben, weil

Sie hofften, ich würde es ſchon loswerden,
ohne ſelbſt etwas zu ahnen.“

Der Zahlmeiſter Knox ſchob den Haufen
Ken Dur der vor ihm lag, zuammen, wie man Spielkarten zuſammen
ſchiebt, wenn die Partie zu Ende iſt.

„Sie ſind nie ein guter Kamerad geweſen,
Doktor. Sie werden die Folgen ſelbſt zu
tragen haben.“

„Wollen Ste mir drohen, Zahlmeiſter?“
„Keineswegs. Daß Sie die Note da von

mir bekamen, werden Sie ſchwer beweiſen
können. Jch hätte gar nicht nötig gehabt,
Jhnen den Umtauſch anzubieten Und
da der Zahlmeiſter Knox die Möglichkeit
eines Anfalls von Seekrankheit plötzlich ſehr
gering ſchätzte, und da es weiter recht gut
erſchien, jetzt dieſem blonden Boy den Kinn-
haken zu verſetzen, fügte er hinzu: „Faßt
man Sie mit der falſchen Blüte in Schang
hai, ſo wird das für einen abgemuſterten
Schiffsarzt eine ziemliche Belaſtung ſein.“

„Für wen?“
„Jch habe etwas läuten hören, Doktor.

Die Linie will Bericht über alle ihre Ange
ſtellten. Jn dem, der von Jhnen handelt,
könnte ſtehen, daß Sie wenig kamerad-
ſchaftlich ſind, und daß Sie auch als Arzt,
na, ſagen wir Pech hatten. Ein toterPaſſagier bereits auf der erſten Reiſe. Ein
bißchen viel, wie?“ Fortſetzung folgt

Das tägliche Rätſel
Kreuzworträtſel

S

Waagerecht: 1. Siehe Anmerkung, 7. zwei zuſammen
e Teile, 8. Getreideart, 10. Wonne, 11. weiblicher

oſename, 12. ſpaniſcher Küſtenfluß, 14. Kennzeichen, 15.
Abkürzung für eine Windrichtung, 17. europäiſche Haupt
ſtadt, 19. Zeichen für Thallium, 20. Korolineninſel, 22.
Leiſtung, Werk, 24. ſehr hartes Metall, 26 Gebirgstier,
28. Koranabſchnitt, 29. Bergrücken, 30. ſiehe Anmerkung.

Senkrecht: 1. Stadt in Südfrankreich, 2. Marſchpauſe,
3. Beobachter in Kampfflugzeugen, 4. Hausflur, 5. Gleich
klang von Endſilben, 6. angezogene Schriftſtelle, 7. und
9. ſiehe Anmerkung, 13. Grundfarbe, 16. Fragewort, 18.
Schweizer Jnduſtrieller, Erfinder einer Suppenwürze, 21.
türkiſche Münze, 23. Verpackungsgewicht, 25. Nebenfluß
der Warthe, 27. Ablaufſtelle bei Wettkämpfen. (i j).

Anmerkung: 1. Altrömiſcher Dichter, Verfaſſer von
Leibesgedichten, 7. altrömiſcher Wiſſenſchaftler und Natur
forſcher, 9. altrömiſcher Geſchichtsſchreiber, 30. altrömiſcher
Satiriker.

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels
Waagerecht: 1. Junkers. 7. Hora, 8. Lied, 29.

Edam, 11. Molo, 12. Chur. 14. Ner, 15. Nb, 17.
19. NN, 22. Jre, 24. Eder, 6. Jlle, 28. Leſe, 9. Eber,
30. Rohrbach.

Senkrecht: 1. Jod, 2. Urach, 3. Namur, 4. Elm, 5.
Rion, 6. Selen, 7. Heinkel, 9. Dornier, 13. Roi,
16. Bader, 18. Trieb, 21. Peſo, 23. Elba, 25. Reh,
27. Lech.
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Schreib

Tüchtiger, zuverlässiger

Angestellter
in selbsfändige Stellung von
Orispolizeibehörde sofort
gesucht. Bewerbungen u.
G 3257 an MNZ, Halle (S.),
Große Olrichstrahe 57.

Zuverlässiger

Aawagenanre—

für Lastwagen gesucht.

Ostsee
Schmeerstraße 14

Haus mit Garten,

Wir ſtellen ſofort ein:

Bewerbungen mit Zeugnisab
ſchriften und Lichtbild an die

Deutſche ſ5prengchemie GmbHh.

Werk Mochwig bei Bad Schmiede
berg

Anterlagerſührer

zum 1. Juni geſucht. An zu
iunge, ſolide Be
werberinnen mit
einigen Kenntniſſ.,
wollen ſich vor
ſtellen bei Gaier,
Halle (S.), Stolze

HALIE (SAALE) a AM IEIPZIGER TURM SAMMELN M MER 274.86

kaufen gesucht.

maſchine Ihre Seſfenkarte
zu verkaufen. Halle brauchen Sie nicht, wenn Sie mit
Mittelſtraße 5, Hof „Waschgoſd“ waschen. AlleBäckergeſellen rechts, part. Wasche wird a Zutaten blitzjg., geſucht. Walter S v e T h sauber. 500-g-Flasche 2.40.t nete Biro- Bedarf Biro- Möbel Sprechapparat Ken vog vorengnge rasKrauſenſtraße 2. mit Platten, gut bodenpiiegemtttelRadfahrer n e e m engeſucht. Zeitungs 7 el M le roßabnehmer bitte anfragenn COM T T-A L Schreihmaschinen e e ren

e Waschmittel-Grofz- u. KleinhandelFriſenrgehitfe e e n en n 27üchtiger, geſucht. g il. Parfümerie Oleariusstr. 1Angebote U 1755 Angebote U 1758h e Co T L Rechenmaschinen e eBeiköchinen efür ſofort geſucht.e el Co Buchungsmaschinenburgſtraße 8.

Mädchen

ehrlich, ſauber, für Generdlverfretfon g. tBäckerei Haushalt z.

e
HalleS. Fſtraße 15.

e es 0 S 4 0 neu oder gebraucht, möglichst mitleinmädchen Jn e Kraftantrieb, für Werksküche zuHaushalt, Einfam.-

Offerten mit Preisangabe erbeten

unter I 3259 MNZ, Halle (Saale)

ſtraße 5, am Land
rain.

W T T El ER
auch aushilfsweise oder stundenweise

t e lenEinen fleihigen

Bäckergeselten
stellt sofort ein

Karl CormagelfaasBäckerei und Gemischiwaren
Bennstedt über Halle (Saale)
Ruf 356 Teufschentha!

Ghemfsche Fabrik Willy altmann
Halle (Saale), Kanenaer Weg 2

Für unseren Betrieb in

An en hsuchen wir einige

Arheiterinnen
Caesar Loretz, Halle (Saale)

Zu meld. in Ammendorf Schachtstr. 3

Kontoristin
gesucht.

Sattler
für saubere Werkstattarbeit in an-
genehme Dauerstellung ſür sofort
oder später gesucht, ferner ordent-

licher fausburs ehe (Rad-
fahrer) für leichte Arbeit
Kofrer- G öldner
Leipziger Straße 79

Anfängerin, auch älfere Bewerberinnen,
mit Kennin, in Steno und Schreibm. sof.

Anfragen unter R. 4093 an die
MNZ, Halle (S.), Geschätfsst. Riebeckplatz

Gröheres Werk in Halle
sucht für ihre Gemeinschaffsküche

Koch oder Köchin
Miſtagstisch 1000 bis 1200 Mann.
Sonnfaqs kein Diensf. Angebote
unfer U 1762 an die ANZ, Halle
(Saale). Grohe Ulrichstfrahe 57.

ein.

Für lelchtere Lagerarbelten
stellen Wir einige

rauch
oder ältere Arbeite

Häuteverwerfung-
Halle, Reideburger Str.

Für unseren chem.-techn. Fabrika-
tions-Betrieb in Halle suchen wir
einen älteren

erfahrenen Herrn
der in der Lage ist, den Betrieb zu
führen. Ausführliche Bewerbung mit
Gehaltsangabe erbeten unter B. 3252
MNZ, Halle-S.

Arbeits

Perfekte Rontorlgtin
kür Durchschreibe-Buchführung und
Lohnabrechnung gesucht. Aüsführl.

Angebot mit Gehaltsansprüchen er-
beten unter C 3253 MNZ, Halle-S.

mädchen
für Plätterei und
Heißmangel geſucht.
Halle-S., Sehydlitz
ſtraße 6.

Tagesmädchen
für kl., gutbürger
lichen Haushalt ge
ſucht. Pfaffenroth,
HalleS., Peſtalozzi

Tagesmädchen
od. Hausangeſtellte
für klein. gepflegten
Privathaushalt zum
1. 6. geſucht. Waſch
frau vorhanden.
HalleS., Sonnen
weg 17, Ruf 293 65.

Tagesmädch.
geſucht. HalleS.,

Suche
z. 1. Juni ſauberes
fleißiges Hausmäd
chen für größeren
Gutshaushalt. Frau
Poths, Memleben
über Querfurt.

Junges
18jähriges Mädchen
vom ande ſucht
Stellung im Haus
halt. Gute Zeugniſſe
vorhanden. Erna
Rebs, Barnſtädt b.
Querfurt.

kaufskraft, Büro
kenntniſſe, ſucht

tägigeBeſchäftigung.
Angebote H. 3258MN, Halle s

Mädchen
17jähriges, ſucht z.

6. 40 Stellung
in Privathaushalt
auch Kinder ange
nehm. Angebote U
1756 MNZ, Halle.

u

für halbe Tage Be
ſchäftigung in Le
bensmittelgeſchäft o.
ähnlich. Angebote
F 3256 MNZ, Halle.

Stellung
z. 15. 6. in frauen
loſen guten Haus
halt geſucht. Bei
Zuneigung Heirat
nicht ausgeſchloſſen.
Zuſchriften U 1760
MN8, Halle S.

Leeres
Zimmer an Rentne
rin abzugeben. An
e G 1759 MN83,

und Schlafzimmer
mit 2 Betten nebſt
Küchenbenutzung an
Ehepaar oder zwei
Damen zu vermiet.
HalleS., r
Straße 2, III, Ruf
227 45.

Tag cene
Wohnungs

tauſch
Suche für einzelne
Dame 2—3 Zimmer
Wohnung m. Bad;
biete 4 Z. Wohnung
(Bad, Jnnenkl.) 60
RM., Oſten. An
gebote R 4094
MNZ, HalleS.

J Inhaut Verhaufſ Finder- Maler
O Schranke, zehteib- ſportwagen Tapegier

tisch, Metaſſbetten, gut erhalten, geſucht.

e Tische, Frisierkom., e e u 1754 arbeitenWerunfe e MN3, Halle S. führt billig undber üufe ne ad delboot O Teub
u pillig. Zweiſitzer oder eubner5 rKinderwagen Hönel 3 Kornkrett ſag zit lernt Leipziger Straße 13

grau, Mverdene 1757 MNZ, Halle. 7e Freien kergterscheſbenS an nahe Für gebr. Möbel Hand geſucht. Ruf Moebius,
Weg 30. chmiet 31152. Deſſauer Straße 5.
r re a. SchmidtRundfunk Hachrivſtrabe un Der MNg-
v er e e SchalterraumetzanſchlußGerät, z in der Gr. Ulricht erhalt, zu ver Kleiderſchrank Tohnfuhren age s t an
aufen. HalleS., gebraucht, zu kaufen al (außer Sonntag) v.WalterSteinbach geſucht. Preisangeb. Fleintra nsporte Zhis 19 Uhr durch
Str. 26, prt., Hof. IA 3251 MNg, Halle Ruf 31500 gehend geöffnet.

Büro Garderobenſchränke
in ersfklassiger Kiefernholzausführung, sfebil, form-
schön, zweckmähig, hygienisch, dreitärig mit je 2 Ab-

feilen, also für 3 oder 6 Personen verwencdbar, in
der Auhenabmessung 1800 mm hoch 1600 mm breit,
500 mm fiet, Beizung in den Normferben 3 (hell),
4 (mitfel) und 5 (dunkel), liefert bis auf weiteres
kurzfrisfig die Firma

Walter Bretscmneider, Halle (Saale)
Ruf 32631 Incusfrie bedarf Rich.-Wagner- Str. 3

ſtraße s part. lks. Triftſtraße 22, I.

Möbel Becker Marie
Elnrichtungshaus Alter MarktLeipziger Str. 20, Ruf 331 63

Möbel -Bernhargdt
Herrenstr. 10 u. 19 Ruf 356 13

Hugo Mittelstaedt
Gr. Klausstr. 34 Kl. Klausstr. 4

Möbel Bitzmann
Mauerstr. 3—4 Ruf 235 32

Möbel- Quelle
Merseburger Str. 48 Ruf 355 08

Möhelhaus Böttcher
Merseburger Str. 1 am Riebeckplatz

Ruf 31636

Beiniche 8 Hndag
Gr. Klausstr. 40 Markt

Möbel Bürger
Gr. Steinstr. 53, Ruf 365 34

Höhel-ktage E. Rennert

Obere Leipziger Straße 73

Möhel- Haus Fr. B0as Möbel Rusche 7
Grohe Klausstraße

Die nach stehenden Hallischen Firmen hehmen Be-
daurfsdeckungsscheine für Ehesundsdariehen und

Kinderbeihllten in Zabun.
Verelnmigte Tisohlermeister
Kl. Steinstr. 6, Ruf 266 42

Möbel Walter

Lessingstr. 20, Ruf 228 58

Möbel Meihwange
Geiststr. 21 Ruf 324 47

P. Wollchendorl
Hindenburgstr. 46 Ruf 312 12

BbeEreucHrun GSC RAug. Haberland
Gr. Steinstr. 31 Ruf 224 08

F. Raufholz
Kl. Ulrichstr. 18 (neben Ufa)

Karl Huchtemann
Martinstr. 17 Ruf 250 45

bicht. u. Wärme Gmb.
Gr. Ulrichstr. 54, Ruf 270 91

Kurt Jähnig Leipziger Str.ſnöllerHindenburgstraße 47 Lindenstraße 67 Rin 21235 am Narkt, Willerhanz
Artuur Schelbemm Danneberg m e Das blatt der famile G Klexander Naumann

Geiststrabe 69,70 e et gen Merseburger Straße 107 Kauf 21602
Möbel lagen dietrich

Leipziger Str. 23 Ruf 345 50

Karl Schelhas
Steinweg 3 Ruf 253 49 ere

Oswald Haake 8 Söhne
Sternstr. 2 Ruf 289 04

Friecrich Schirſoih

Kl. Ulrichstr. 34

R üNoruLeipziger Str.
am Markt Nöllerhens

Rundfunk- Rauch
und Fahrrad

Mühlweg 22 Eing. Bernburger Straße
möller

bochau 8 Baalch
Jacobstr. 40a Ruf 253 37 MösbelwerksistienGr. Mörkerstrahe 26 Ruf 256 85

Fr. Schönbradt Nacht.ar gung t e ch trat a Sgr. m eten auehat
Kleine Ulrichstr. 35 gehor e

d hostet Paul Sommer n exrinas ev ese5 fein bogter Gr. Ulrichstr. 51 Eingang Schulstr. h NAHNMASCHINEN e h

m 2 Kauten Sie pei dFarl Klingler [Möhbel-Sommerweiß Möller ren der
Leipziger Str. 11, Ruf 313 14 Königstr. 4 Nähe Leipziger Turm 77 er

G. Scheibie

8 Mühl mann IischlermeisterThomasKühne
G eiststr. 24 Mühlweg 25

E. E. Achilies
Franckestr. 7 Leipziger Str. 65

Ruf 258 00 und 25801

Otto Kühlewing

Gr. Klausstr. 16

Mark
Robert Steinmeh

Leipziger Str. 8, Ruf 232 89

Mogdehauskiehenauer&60,
Gr. Ulrichstraße 22/25

immer zu immer
Halle (S.), Gr. Urichstraße 36

Brund Freutag
Leipziger Str. 100

Marufraus Schör
Am Markt

Reinhold Grünberg
Leipziger Str. 86, Ruf 219 60 Nu mann

Marie Hellwig
Steinweg 3

F. Wollmer
Gr. Ulrichstr. 6-10, Ruf27156

i

Leipziger Sir. 81 Ruf 226 47 im e ensteis qufe Einkaufsquellen

ren Und ſerrfebe rn
Wilhelm Janssen

Liebenauer Str. 162, Ruf 299 20
Kress Po,

Pfännerhöhe 4 Kleinschmieden
Rut 23332

P man
Farl Klingler,

Leipziger Str. 11, Ruf 313 14

Für Geschäfts- und
Kleinanzeigen stets die

Biermann Semrau
am Markt

Walter smus
Merseburgerstr. 108 Ruf25238

Eurt heonhardt
Gr. Ulrichstr. 13/15

Wilh. Hechert
Leipziger Str. 69, Rut 210 73

erKarl Ren
Schülershof 22 Ruf 248 89

Wer seinen Namen bekannt machen will, benutze
für die Werbung die S Fahrräcd dBusse, Rangtunte n

Delitzscher Str. 23 EckeFreiimfelderstr,
Leipziger Str.
mm nrit Naſen

ſnöller Korn Zöllner
Gr. Steinstr. 14 o Ruf: 23763

Herbert Spenn
Ruf 324 03Schmeerstr. 1
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V V V Die alte Tube iſt nicht wertlos
Hammelaktion der Parkei Deutſchlands Alkmekall- Reſerven aus Haushalksbeſtänden

Hchuhmaßnahmen bei Luftangriffen

Der Reichsminiſter der Luftfahrt und
Oberbefehlshaber der Luftwaffe gibt be
kannt:

Bei Luftangriffen muß mit der Zer-
ſtörung von Fenſterſcheiben und den
dadurch für Wohn und Arbeitsräume ent
ſtehenden nachteiligen Folgen gerechnet
werden. Einen unbedingt ſicheren Schutz
gibt es dagegen nicht. Man kann aber
manches tun, um entſprechenden Schaden

zu verringern. SSofern es die örtlichen Verhältniſſe und
di Witterung geſtatten, ſollen möglichſt
viele Fenſter offenbleiben, bei
Doppelfenſtern wenigſtens die inneren
Fenſter. Außerdem ſind Roll- und Klapp
läden und Jalouſien nach Möglichkeit
dauern geſchloſſen zu halten. Beide
Maßnahmen zuſammen bieten den beſten
Schutz. Wo der Weg zum Luftſchutzraum ſo
kurz iſt, daß „eim Fliegerglarm noch ge
nügend Zeit zum Oeffnen der Fenſter und
Schließen der Läden vorhanden iſt kann
dies bei Fliegeralarm noch geſchehen. Es
muß nur ſchnell gehen. Bei Dunkelheit iſt
hierbei darauf zu achten, daß kein Licht
nach außen dringt. Das Bekleben der
Fenſterſcheiben mit Papierſtreifen ſchützt
die Scheiben nicht vor dem Zerſpringen.

Eiererzeugung ſehr befriedigend
Verſorgung für den kommenden Winter

bereits geſichert
Die deutſche Eiererzeugung entwickelt

ſich trotz der durch den Krieg bedingten
Schwierigkeiten ſehr befriedigend. Es
konnten in dieſen Wochen verhältnismäßig
viel Eier an die Verbraucher verteilt wer
den. Trotzdem iſt es möglich, wie in den
Vorjahren, ſehr beträchtliche Mengen an
Eiern zur Einlagerung in die Kühlhäuſer
zu bringen. Ende des Sommers werden
in der Hand des Reiches mit Sicherheit
größere Vorräte an Eiern ſein, als dies
jemals in den letzten Jahren der Fall war.
Eine geregelte, Verſorgung des dentſchen
Volkes mit Eiern kann bereits fetzt auch
für den kommenden Winter 1940/41 als
geſichert betrachtet werden.

Amgang mit Kriegsgefangenen unkerſagk

Der Reichs miniſter des Jnnern
hat im Einvernehmen mit dem Chef des
OKW. eine Verorönung über den Umgang
mit Kriegsgefangenen erlaſſen, die ab 20. Mai
wirkſam iſt. Sie beſtimmt: „Sofern nicht ein
Umgang mit Kriegsgefangenen durch die
Ausübung einer Dienſt- oder Berufspflicht
oder durch ein Arbeitsverhältnis der Kriegs
gefangenen zwangsläufig bedingt iſt, iſt
jedermann jeglicher Umgang mit Kriegs
gefangenen und jede Beziehung zu ihnen
unterſägt. Sbweit hiernach ein Umgang mit
Kriegsaefangenen Zukäſſig iſt, iſt er auf das
notwendigſte Maß zu beſchränken.“

wieder ein Fünfhunderker
Unſere braunen Glücksmänner bringen

wirklich Glück, können ſie doch ſchon wieder
melden: Ein Fünfhunderter gezogen. Fünf
Soldaten ſind die Glücklichen, die ſich auch
durch mehrmalige Nieten nicht abhalten
ließen, gemeinſam das Glück zu erjagen.
Selbſtverſtändlich war ihre Freude groß
und unſer Halle werden ſie auch niemals
vergeſſen.

Meldefriſt für das Langemarck-Skudium
NSsG. Der Meldeſchluß für die Bewer

bungen zur Aufnahme in das Langemarck-
Studium iſt a fürn 15. Juni 1940 verlegt
worden. Die Bewerbungen ſind über die
Partei, Organiſagtionen und Betriebe beim
Lehrgang Halle-Kböthen, Halle (S.), Univerſi
tätsring 5, einzureichen.

Radfahrer ſchwer verletzt. Jn der Reilſtraße
ſtießen geſtern 20 Uhr zwei Radfahrer zu
ſammen. Dabei erlitt einer eine Gehirnerſchütterung
und eine blutende Wunde über dem linken Auge.
Er wurde mit dem Krankenwagen einer Privat
klinik zugeführt.

Um alle Altmaterialien zu erfaſſen,
wird von der Partei eine ſtändige Sammel
aktion durchgeführt. Jn allen Häuſern
ſind geſonderte Behältniſſe für nachſtehende
Altmaterialien aufgeſtellt: 1. Altpapier und
Krüllpapier, 2. Zeitungen, Zeitſchriften,
Bücher uſw., 3. alle Metalle, 4. Lumpen.
Die Behältniſſe werden alle 14 Tage, und
zwar an einem Sonnabend, von der Hitler
Jugend geleert und abgeholt.

Jn allen Haushaltungen ſammelt ſich
eine Unmenge Papier an. Jm Winter
wurde es oft verbrannt, jetzt aber wird es

in den Müllkaſten geworfen. Um das Pa
pier einer Wiederverwendung zuzuführen,
werden jetzt die Käſten aufgeſtellt.
Die Bedeutung alter Tuben

Wichtiger iſt die Erfaſſung der anfallen
den Altwetalle. Zu welcher Bedeutung
gewiſſenhaftes Sammeln gelangt, läßt ſich
aus dem folgenden Ergebnis erkennen.
Eine vollſtändige Erfaſſung alter
Tuben, vor allem von denen, die Zahn
paſten, Hautkreme, mediziniſche Salben,
Genußmittel oder Schuhkreme enthalten,

In einer Skrumpf-Keparakurwerkſtakt
Hallenſerinnen bringen jeden Tag 600 Paar kaputte Strümpfe

Der erſte Verſuch, eine von den halli
ſchen Strumpf-Reparaturſtellen vor Pfing
ſten zu beſuchen, ſcheiterte an den 5000
Verſprechen, die für Pfingſtſonnabend feſt
g. e

(Aufn.: MNZ-Biderdienſt, Schulze)

In langer Reihe sitzen die Heißigen Lauf-
maschenheberinnen an ihren flinken Maschinen

abgegeben waren. Geſtern nun ſchien es an
der Zeit: „Jetzt haben Sie doch ſicher
weniger zu tun?“ Zur Antwort wies man
einen Tiſch, ſo lang, daß man ihn ruhig
mit einer Kegelbahn vergleichen kann.
Darauf liegen an die 6000 Tüten. Jn jeder

Tüte befinden ſich zwei oder drei Strümpfe,
jeder Strumpf hat zwei oder drei Lauf-
maſchen Da traut man ſich gar nicht,
mit dem Multiplizieren anzufangen! Aber
die Kundinnen, die jeden Tag waren es
nach Pfingſten 600! vertrauensvoll an der
Abgabeſtelle ihre reparaturbedürftigen
Strümpfe hinterlaſſen, dürfen ſich nun nicht
wundern, wenn man ihnen ſagt, ſie müßten
vier Wochen auf die Fertigſtellung warten.

Fünfzehn weibliche Angeſtellte ſitzen da
in langer Reihe an den elektriſch betriebe
nen Strumpf-Reparatur-Schnellmaſchinen.
Das iſt freilich ein anderer Betrieb als bei
dem winzigen Laufmaſchenheber, den die
meiſten von uns vor Jahren ſeufzend zur
Hand genommen und wieder weggelegt haben.
Die Geduld hatte einfach nicht jede Frau.
Das mühſelige Auf und Ab in winzigen
Maſchen nimmt uns die nach gleichem Prin
zip konſtruierte elektriſch betriebene Nadel
ab. Hineingeſtochen, die Laufmaſche über
einen Trichter gezogen,
Bewegungsfreiheit hat, und den Hebel an
geſtellt da ſchnurrt die Maſche zu, ſo
ſchnell, daß kaum das Auge folgen kann.
Einerkei, ob ſie im Strumpf, im Wäſcheſtück
oder im Handſchuh gelaufen iſt, die elek
triſche Maſchine läuft ſchneller und macht das
Stück wieder wie neu. Von der Reparatur
ſieht man kam etwas, und iſt der Strumpf
wieder gewaſchen, hat ſich alles wieder zu
rechtgezogen.

Von den vielen jungen Mädchen ſind
nicht alle damit beſchäftigt, hinter Lauf-
maſchen herzurennen. Manche von ihnen
nähen und ſtopfen auch. Denn die Lauf-
maſche will ja verankert“, das Loch, aus
dem ſie, ſich gelöſt hat, will geſtopft werden
400 bis 500 Strümpfe werden da am Tag
repariert, d. h. gerettet für ihre Beſitzerin
nen, die heute in ſtrumpf-haushälteriſcher
Weiſe manches von Laufmaſchen verunzierte
Paar hierherbringen, das ſie ſonſt bedenken
los weggeworfen hätten. —ir.

Chordirektor Okto Wen Kreischormeiſter
Nachdem der bisherige Kreischormeiſter

des Sängerkreiſes „An der Saale“, Kapell-
meiſter Hanns Roeſſert, als General
muſikdirektor an das Stadttheater in Poſen
berufen wurde, iſt an ſeine Stelle der
Chordirektor des Stadtſingechors Otto We u
als Kreischormeiſter in Ausſicht genommen.
Die Sängerſchaft des Kreiſes begrüßt es,
daß Otto Weu wieder das Amt des Kreis
chormeiſters übernimmt.

Perbraucherrichtpreiſe bis 25. Mai
Der Oberpräſident Preisbildungsſtelle in

Magdeburg hat folgende angemeſſene Verbraucher
richtpreiſe im Wirtſchaftsgebiet SachſenAnhalt feſt
eſetzt:g Treibſalat *29, Rapunzel, Feldſalat 79. Spinat

(Wurzel) 19. Spinat (Blatt) 24. Kohlrabi (Treib)
Gr. I. 32, Gr. II *24, unter 30 Millimeter Durch
meſſer *19, Karotten (Nant. gew.) 11, Karotten

(Nant. ungew.) 10, Karotten (Treib) Bund je zehn
Stück 32. Möhren (Sudenb.) 9, Möhren (Flakker) 9
Sellerie (ohne Laub), Gr. 124, Gr. U 19, Gr. ſri
ſ4, rote Rüben 10, Radies (Bund je zehn Stück)
*13, Rettich (Treib). Bund je zehn Stück *47,
Porree (gew. u. geputzt) 26. Peterſilienwurzel 21,
Peterſilie (grün) Meerrettich 50, Zwiebeln 16.
Schnittlauch neuer Rhabarberpreis (rot) 11,
(grün) 8.

Die angemeſſenen Verbraucherrichtpreiſe je
i Kilogramm bzw. je Stück oder Bund ſind unter
Beachtung der feſtgelegten Handelsſpannen und
eines Durchſchnittsfrachtſatzes errechnet und berück
ſichtigen den Abſatz über Groß und Einzelhandel
bei Bezug aus dem Gebiet SachſenAnhalt.

Verdunke-lung. Von Diens
tag 20.58 Uhr bis
Mittwoch 4.54 Uhr.
Mondaufgang Diens

e tag 20.49 Uhr, Mond-untergang Mittwoch 5.06 Uhr.

ie beruhigende bewißheit,
eine sfeſfs gleichbleibende gute Qualität 20
enholten, biefef jede JUNO.

m festhalfen on einer üben Vvierzig-
jöhrigen Irodition garantiert duno eine
vorbildliche Besfändigkeitf ihren Mischung
und ihrer charakferisfischen, ungewöhnlich
reinen Geschmacksbildung.

damit die Nadel

einige Tauſend Tonnen
Blei-Zinnlegierungen und außerdem eine
beachtliche Menge Aluminium ergeben.
Tuben beſtehen bekanntlich entweder aus
reinem Zinn, verzinntem Blei oder aus
Aluminium. Zwar dürfen heute nur Alu-
miniumtuben gemacht werden; trotzdem
ſind noch aus alten Beſtänden eine große
Anzahl der anderen Sorten im Handel.
Um die getrennte Sammlung der verſchie
denen Tuben und damit die Wiederver
wertung der einzelnen Metalle zu erleich
tern, trägt jede Metalltube am oberen
Rand ein kleines Zeichen. EinDreieck bedeutet: Aluminium, ein
Kreis: Zinn, und ein Kreuz heißt:
verzinntes Blei.

Der Wiedergewinnung von Aluminium
dient auch die Sammlung von Silber
papier, das wie wir alle wiſſenweder Silber noch Papier, ſondern Alu
miniumſolie iſt. Wenn man bedenkt, daß
allein die Zigaretteninduſtrie monatlich
400 Tonnen Aluminium zu Folien ver
arbeitet, ſo iſt es klar, daß eine intenſive
Sammlung dieſer Folien auch bedeutende
Mengen von Aluminium wieder herein
bringen müßte. Heute wird bereits ein
Sechſtel der Folienproduktion durch die
Sammeltätigkeit. der Schulkinder zurück
gewonnen. Wieviel Geduld und Fleiß ge
rade zum Sammeln von Folien gehört,
wird einem erſt richtig klar, wenn man
bedenkt, daß aus einem Kilogramm Alu-
minium 2800 Blatt Folien gemacht werden!

Alte Filmstreifen enthalten Silber
Auch bei der Wiedergewinnung

von Edelmetall konnten in den letzten
Jahren in Deutſchland weſentliche Fort-
ſchritte erzielt werden. Vor allem gelang es,
das in der photographiſchen Jnduſtrie viel
benutzte Silber durch Regenerations-
methoden zu erfaſſen. Bei der Entwicklung
photographiſcher Schichten werden etwa
zwei Drittel vis drei Viertel der darin ent
haltenen Silberverbindungen durch den
Fixierprozeß herausgelöſt. Ein Liter ge
brauchtes Fixierbad enthält daher 2 bis 3
Gramm Silberverbindungen. Der in den
letzten Jahren aufgebauten Organiſation
zur Erfaſſung dieſer Abfallſtoffe iſt es be
reits 1937 innerhalb von nur 9 Monaten
gelungen, 6000 Kilogramm Feinſilber der
deutſchen Wirtſchaft wieder zuzuführen,
während man früher die gebrauchten Löſun
gen einfach fortſchüttete.

Jedoch nicht nur aus den Fixierbädern,
ſondern auch aus den alten Film-
ſtreiſen wird allerhand Silber zurück
gewonnen Jn 1000 Kilogramm Filmband
ſind 5 Kilogramm Silber enthalten. Und
da in Deutſchland jährlich 20 bis 25 Mil
lionen Meter Altfilme anfallen, rechnet man
damit hieraus etwa 300 bis 400 Kilo
gramm Feinſilber im Monat regenerieren
zu können.

Vollſtändigkeitshalber ſei erwähnt, daß
auch die von der Bildſchicht befreiten
Zellulvid-Filmſtreifen noch verarbeitet
werden. Man ſtellt aus ihnen einen Lack
her, der in der Auto, Kunſtleder-, Bleiſtift
und der Spielzeuginduſtrie Verwendung
findet. Und man kann außerdem aus den
Filmſtreifen auch Schuhkitt machen.

Vieles, was noch vor wenigen Jahren
als wertloſes Abfallprodukt an-geſehen wurde, dient heute unſerer ſich in
dieſer Richtung in ſchnellſtem Tempo ent
wickelnden Jnduſtrie als Rohſtoff. Die
„Verwertung des Wertloſen“ iſt wahrhaftig
nicht nur ein Schlagwort. Sondern der
Gedanke, die in Abfallſtoffen enthaltenen
Rohſtoffe in dem heute bereits erzielten
Maßſtabe der Technik in ſtändigem Kreis-
lauf wieder zuzuführen, gehört volkswirt-
ſchaftlich geſehen mit zum Genialſten, was
je exdacht worden iſt. Dann darf erwartet
werden, daß die Sammelaktion von allen
Haushaltungen unterſtützt wird.
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60 Jahre deutſcher ſSänger
Sängerkamerad Guſtav Kühlig vom

Männergeſangverein Halle 1911 e. V. konnte
auf eine 60äjhrige aktive Sängertätigkeit zu
rückblicken. Nach dem Konzert am Sonn
tagabend ehrte der Kreisführer des Sänger-
kreiſes an der Saale, Hermann Schmidt, den
81 jährigen treuen Sänger. Er überbrachte
die Glückwünſche der Gauführung des Sän-
gergaues Sachſen Anhalt und überreichte
ihm ein Buch vom Deutſchen Bundesſänger
feſt in Breslau.

Aus dem halliſchen Gerichtsſgal
Zwei Arbeitskameraden beſtohlen

Der 29jährige Ottmar Boecke aus Morl
wohnte ſeit längerer Zeit mit den Arbeits
kameraden V. und P. in einem Hauſe. Die
beiden waren ſparſam, während B. zwar
genau ſo viel wie die beiden anderen ver
diente, aber immer in Geldverlegenheiten
war. Eines Tages entdeckte B. nun ein
Loch in der Verbindungswand zu V., das
bei einiger Nachhilfe ihm ein Durchſchlüpfen
erlaubte. Er ſtahl nun aus der unver-

Mutter
Gegen 2 nüt einem X bezeichnete Nährmittelad
ſchnitte der Reichsbrotkarte für Kinder bis zu s Jahren
erhalten Sie 2-wöchentl. auch 1Paket-250g Maizena,

Has bewährte Säuglings- und Kindernährmittel
Für die Flaſche, für den Brei, für den Pudding.

Kochanweiſungen liegen jedem Paket bel.

ſchloſſenen Wohnſtube zunächſt zwei Mark,
nach einigen Tagen fünf Mark und beim
dritten Beſuch zehn Mark. Der Ehefrau
des P. ſtahl er aus der verſteckten Hand
taſche einmal einen Zwanzigmarkſchein und
ein zweites Mal 15 RM. Bei der geſtrigen
Verhandlung vor der Erſten halliſchen
Strafkammer legte B. ſchließlich ein
vffenes Geſtändnis ab und wurde wegen
Rückfalldiebſtahls zu zwei Jahren Ge
fängnis und drei Jahren Ehrver luſt verurteilt
Gemeinſchaftlicher Diebſtahl

Die 35jährige Frieda S. in Wolfen
war in einem Bitterfelder Kaufhaus tätig.
Die vielen ſchönen Spielſachen und Ge
brauchsgegenſtände waren ein großes Lock
mittel für die nicht widerſtandsfähige Frau.
Um ſie unbemerkt aus dem Geſchäft zu
bringen, verabredete ſie mit dem 31jährigen
Louis Sch. in Bitterfeld einen Plan, um
eine reichhaltige Beute nach Hauſe bringen
zu können. Beide werden aber auf friſcher
Tat ertappt. Die Sache ſah recht böſe für
die beiden aus, die ſich geſtern vor dem
Sondergericht zu Halle zu verantwor
ten hatten, da die Straftaten unter Aus
nutzung der Dunkelheit begangen ſein ſoll
ten. Trotz ſchweren Verdachtes nahm das
Gericht jedoch an, daß die beiden Ange
klagten ſich deſſen nicht bewußt geweſen
waren. Sch. wurde wegen gemeinſchaft
lichen Diebſtahls zu neun Monaten
Gefängnis und Frieda S., die ſich eines
überaus groben Vertrauensbruches ſchuldig
gemacht hatte, wegen fortgeſetzten gemein
ſchaftlichen Diebſtahls zu eineinhalb
Jahr Gefängnis verurteilt.
Fahrläſſige Eiſenbahntransportgefährdung

Am 12. November fuhr auf dem Güter-
bahnhof Merſeburg ein Güterzug auf einen
infolge einer techniſchen Störung auf der
Strecke haltenden, glücklicherweiſe leeren
Perſonenzug auf. Der Schlußbremſer des
haltenden Zuges ſah den Güterzug ankom
men und konnte ſich noch rechtzeitig in
Sicherheit bringen. Menſchenleben waren
bei dem Zuſammenſtoß nicht zu veklagen,
doch war der Sachſchaden groß. Fahrdienſt
leiter war der 55jährige Otto F. aus
Merſeburg, der ſich geſtern wegen fahr
läſſiger Eiſenbahntransportgefährdung vor
der Erſten halliſchen Strafkammer zu
verantworten hatte. F. wurde unter Zu
billigung mildernder Umſtände zu ſechs
Monaten Gefängnis verurteilt.

wirtſchaft

Die Sommerarbeit der R5. Volkswohlfahrt
Arbeitstagung der Kreispropagandawalter der NSV., und Kreiswerbewarte des DRK.

Die Propaganda und Preſſetätigkeit für
die NSV. und nach Abſchluß des Kriegs
winterhilfswerkes nunmehr auch für das
Kriegshilfswerk für das Deutſche Rote
Kreuz, hat die Aufgabe, alle Volksgenoſſen
mit der Arbeit und ihren einzelnen Ak-
tionen vertraut zu machen. Um die neuen
Richtlinien für die Sommerarbeit feſtzu
legen, fanden ſich am Sonntag in Halle-S.
die Kreispropagandawalter der NSV. ge
meinſam mit den Kreiswerbewarten des
Deutſchen Roten Kreuzes zu einer aufſchluß
reichen Arbeitstagung zuſammen.

Der Gaupropagandawalter Schierivth
gab einen Rückblick über den Propaganda
einſatz im Kriegswinterhilfswerk und ſtellte
dabei heraus, daß die einzelnen Sammel
tage und Sonderaktionen eine erfolgreiche
Unterſtützung durch den aktiven Einſatz der
Propagandawalter des WHW. erfahren
haben. Das bevorſtehende Sommerhalbjahr
ſtellt beſonders auf dem Gebiet der national
ſozialiſtiſchen Volkswohlfahrt neue und
große Aufgaben, die durch die Preſſe
und durch den Einſatz von anderen Propa
gandamitteln dem deutſchen Volk immer
wieder bekanntgegeben werden müſſen.
Hierzu kommt außerdem der Propaganda
einſatz für das Kriegshilfswerk für das
Deutſche Rote Kreuz. Beide Aufgaben
gebiete verlangen eine gründliche Vorbe
reitung und ſetzen den Einſatz aller Kräfte
in den Kreiſen und Ortsgruppen voraus.

Jn Vertretung des Gaupropaganda-
leiters Pg. Weiſe gab Gauhauptſtellenleiter
Pg. Medel einen Einblick in das Weſen
der Propaganda als Mittel der Volks
führung und betonte, daß gerade die Propa
gandiſten der NSV. eine verantwortliche
und wichtige Aufgabe übernommen hälkken.

Für den zum Wehrdienſt eingezogenen
Gaupreſſeamtsleiter Pg. Flohr ſprach Gau-
hauptſtellenleiter Pg. Hohgraefe über
die Preſſearbeit der NSV. und appellierte
an einen erhöhten Einſatz bei der Bericht
erſtattung über die praktiſche Arbeit in den
Kreiſen und Ortsgruppen.

Der kommiſſariſche Leiter des Gauamkes
für Volkswohlfahrt, Gauamtsleiter Pg.
Lamminger, entwickelte dann, nachdem
er einen Ueberblick über die Erfolge der
vergangenen Propagandaeinſätze im Kriegs
winterhilfswerk hervorgehoben hatte, ein
umfaſſendes Bild der ungeheueren Be
deutung des politiſchen Propagandaein-
ſatzes, der auch auf dem ebiete der NSV.
ſeinen Anteil an den Geſamterfolgen dieſer
Arbeit zu verzeichnen habe. Der Gauamts-
leiter danke den Kreispropagandawaltern
für ihre bisherige Tätigkeit und ſchloß ſeine
Ausführungen mit einem kurzen Ueberblick
über die gegenwärtigen Ereigniſſe und appel
lierte an den ſtändigen ſelbſtloſen Einſatz an
allen verantwortlichen Stellen.

Als Vertreter der Landesſtelle IV. des
Deutſchen Roten Kreuzes Dresden, ſprach
Oberfeldführer Pirlich zur Arbeit des
Deutſchen Roten Kreuzes. Er entwickelte
ein Bild der Entſtehungsgeſchichte dieſes
Hilfswerkes, das nunmehr als national
ſozialiſtiſches Gemeinſchaftswerk im deut
ſchen Volk Fuß gefaßt habe und neben allen
anderen ſozialen Hilfseinrichtungen aktiv
in die Aufbaugarbeit des Reiches eingreift.
Eine Ausſprache über die bevorſtehenden
Propagandaeinſätze, die für das Kriegs
hilfswerk für das Deutſche Rote Kreuz
vorgeſehen ſind, bildete den Abſchluß der
Arbeitstagung, die mit der Führerehrung
ausklang.

Die Milcherzeugungsſchlacht im Gange
Perſtärkter Ausban der wirlſchaftseigenen Fulkergrundlage

Die Steigerung der Milchproduktivn
war ſchon ſeit Inangriffnahme der Erzeu-
gungsſchlacht ein wichtiger Programmpunkt
der deutſchen Land wirtſchaft. In den letzten
Jahren konnte durch den Aufbau der Markt-
vrönung auch auf dem Gebiete der Milch-

ſowie durch den zielbewußten
Ausbau des Kontroll und Molkereiweſens
die jährliche Milchproduktion um eine
Milliarde Liter geſteigert werden. Der
Milchprodnktionsſteigerung ſtanden bisher
als größte Hinderniſſe im Wege, daß ſich
ſeit 1933 die Oelkucheneinfuhren um 50 v. H.

ziverringerten und die Maunl- und Klauen
sſeuche erhebliche Ausſällen brachte Eine

weitere Sorge ſtellte der größer werdende
Mangel an Melkern dar. Das größte
Hindernis aber waren die niedrigen, auf
der Baſis von 1934 ſtabiliſterten Milch
preiſe, die die Milchviehhaltung geradezu
zur Unrentabilität verurteilten. General
feld marſchall Göring hat im rechten Augen
blick durch Heraufſetzung des Milch- und
Butterpreiſes einem produktionsfördernden
Preisausgleich im Rahmen des Möglichen
Rechnung getragen.

Zwei Hauptaufgaben ſind es, vor
die ſich die deutſche Landwirtſchaft durch die
Eröffnung der Milcherzeugungsſchlacht ge
ſtellt ſieht: Sie hat als wichtigſte Sofort
maßnahme den Eigenverbrauch von
Vollmilch um wenigſtens ein Drittel zu

droſſeln und durch gründlichen Ausbau der
eigenen Fettgrundlage für eine größt-
mögliche Leiſtung der Milchkühe Sorge

zu tragen. Vor allem die kleinen und mitt
leren Betriebe, die über drei Viertel der
geſamten Milchproduktion beſtreiten, können
durch Einſparungen beim Vollmilchverbrauch
ſowie bei der Viehaufzucht ihren relativ viel
zu hohen Eigenverbrauch ohne Schwierig
keiten droſſeln. Jhnen erwächſt gleichzeitig
auch die Aufgabe, die Leiſtungs durch
ſchnitte je Kuh und Jahr durch eine
beſſere züchteriſche Ausleſe ſowie durch zweck
mäßige Fütterung heraufzuſchrauben. Die
in allen Kreisbauernſchaften vorhandenen

Wirtſchaſtsbergter ſowie die Tierzuchtämterch e echten Betriebs-
führer mit Rat und Tat zur Seite Für, die
größeden Güker über 100 Hektar gilt die
Forderung des Generalfeldmarſchalls
Göring, die Kuhzahl unter allen Umſtänden
zu erhöhen. Jeder landwirtſchaftliche Be
trieb ſoll nach den Richtlinien des Reichs
bauernführers ſo viele Kühe halten, wie er
mit wirtſchaftseigenem Futter zu ernähren
in der Lage iſt.

An der Spitze aller Maßnahmen, dte die
deutſche Landwirtſchaft jetzt zur Steigerung
der Milchproduktion zu treffen hat, ſteht der
noch ſtärkere Ausbau der wirtſchaft s
eigenen Futtergrundlage. Dasdeutſche Landvolk wird in der Zeit, da das
ganze deutſche Volk in, ſeiner härteſten Prü-
fung ſteht, kein Opfer an Mehrarbeit ſcheuen,
den Aushungerungsſtrategen an der Themſe
die letzte Hoffnung auf ein Verſagen der
deutſchen Ernährungswirtſchaft zu nehmen.

Leibesertüchtigung der Jugend
Sporkliche Höhepunkte der 5ommerarbeit der MittkellandHJ.

Der Reichsſportwettkampf, an dem ſich alle
Jungen und Mädel der HJ. beteiligen werden,
ſteht vor der Tür. Am 25, und 26. Mai werden die
Pimpfe und Jungmädel, Jungen und Mädel auf
den Sportplätzen unſerer Heimat ihre Kräfte im
Sprung, Lauf und Wurf, den Grunddiſziplinen der
Leichtathletik, meſſen. Dieſe große Veranſtaltung,
die im ganzen Reich durchgeführt wird, wird von
neuem kundtun, daß gerade im Kriege die Leibes
ertüchtigung der Jugend eine der wichtigſten Auf
gaben der Erziehung darſtellt.

Zur Vorbereitung der am kommenden Wochen
ende ſtattfindenden Wettkämpfe und zur Planung
der weiteren Aufgaben kamen am Sonntag die
Stellenleiter der Leibeserziehung aus den Bännen
Mittellands zu einer Arbeitstagung in Halle zu
ſammen. Der Gebietsbeauftragte und die Abteilungs
leiterin im Obergau für Leibeserziehung, ferner
die Gebietsfachwarte für Schwimmen, Fußball,
Handball, Leichtathletik, Rudern, Tennis und Rad

fahren gaben eine Ueberſicht über die bevorſtehende
Arbeit. Nach dem Reichsſportwettkampf werden die
Bann und Untergaumeiſterſchaften und dann die
Gebiets- und Obergaumeiſterſchaſten die nächſten
Höhepunkte der ſportlichen Arbeit bilden. Jn ver
ſchiedenen „Sportarten werden Lehrgänge für Spitzen
könner laufen. Für die 16- bis 1Sjährigen Jungen
wird die vormilitäriſche Ausbildung weiter im
Vordergrund ſtehen. Die Sondereinheiten werden
ſich in erhöhtem Maße ihren Ausbildungsgebieten
widmen. Als Termin für die Durchführung der
Bann und Untergaumeiſterſchäften wurde der
16. Juni feſtgelegt, die Gebietsmeiſterſchaft und
Obergaumeiſterſchaft wird vom 28. bis 30. Juni
auf der HorſtWeſſel-Kampfbahn in Halle abgewickelt.

In welcher Form die berufstätige Jugend
während ihrer Arbeitszeit Leibesübungen betreiben
ſoll und welche Erfolge auf dieſem Gebiet im Reich
bereits erzielt wurden, darüber ſprach in kängeren
Ausführungen der Abteilungsleiter im Amt für

Leibesübungen der Reichsjugendführung, Ober
bannführer Trautmann, der gleichzeitig Be
auftragter für die Leibesübungen der berufstätigen
Jugend innerhalb der Arbeitszeit im Sportam
der NSG. „Kraft durch Freude“ iſt.

Bahnrennen in Halle
Kommenden Sonntag werden die erſten dies

jährigen NSRL.AmateurAſchenbahn Radrennen in
der „HorſtWeſſel-Kampfbahn“ der Stadt Halle geſtartet. Der Ausrichter der Radrennen die Arbeits-
gemeinſchaft der Hall. Radfahrvereine hat eine
geſchickt zuſammengeſtellte Rennfolge gewählt. Mit
einem Hauptfahren wird der Renntag eingeleitet,
Es folgen dann ein Ausſcheidungsfahren, ein H
Mehrkampf (RundenrekordMal und Punktefahrenſ.
Beſondere Anziehungskraft wird das 100-Runden
ZweierMannſchaftsſahren nach Sechstageart beim
Publikum auslöſen. Den Unplacierten iſt als Ab
ſchluß ein Troſtfahren eingeräumt. Bisher haben
ſich ſehr erfolgreiche Fahrer aus Berlin, Leipzig,
Erfürt, Magdeburg, Heiligenſtadt und Halle in die
Startliſte eintragen laſſen.

Gummi Abtreter e Gäu Precles

Auszeichnungen von Sängervekeranen
Nachſtehenden Sängerkameraden im

Sängerkreis „An der Saale“ wurden fol
gende Ehrungen zuteil. Für 50fährige
gktive Sängertätigkeit erhielten den Ehren
brief des Deutſchen Sängerbundes:
Gutezeit Männerchor Oppin), Wils
dorf (Männer- Geſangverein Halle
Trotha), W. Nilius (Männer-Geſang
verein „Tannhäuſer“ Halle)d, Fr. Schu
mann en. (Männer- Geſangverein
„Orpheus“, Nietleben), Otto Schernitz
und Richard Trenſe (Sängerkameradſchaft Liedertafel, Schkeuditz),

Für 40jährige aktive Sängertätigkeit er
hielten die goldene Ehrennadel des Gaues
Sachſen-Anhalt: Fr. Schierlitz und Fr.
Marienfeld (Männerchor Schkeuditz), Otto
Mever, Chr. HinkeldeySchäfer (Männer- Geſangverein Schkeu-
ditz), Fr. Rohkohl, Albert Voigt,
Heinr. Göricke, Paul Reinhardt,
Wilh. Wätzlich und Th. Glienicke
(Schkeuditzer Liedertafel, Raſt und
Wagner (Halleſcher Liederkreis), Carl
Frey und Rich. Kölbel (Männer-
geſangverein „Arion“ Bad Lauchſtädt),
Karl Kaerſten vom Männer-Geſangver
ein Rothenburg, Fr. Schumann jun. und
Otto Deparade (Männer- Geſangverein
„Orpheus“, Nietkeben).

„MRädchenparadies
Ein unterhaltſamer Abend im Thaliga Theater
Bühne und Film haben Paradieſe nur ſo auf

Lager und Abruf. Nach dem „Paradies der Jung
geſellen“ ſchafft uns nun Kurt Sellnid ein
„Mädchenparadies“, das naturgemäß harm
losfröhlicher ausfallen muß als die handfeſtfrag
würdige Welt, wo Junggeſellen ſich tummelten,
Ort dieſes Paradieſes iſt „ein Zimmer, das ver
ſchiedenen Zwecken dient“. Heinz Vehrens hat es
alſo leicht gehabt der Geſtalling einer ſozuſagen Diele, die man betiebig mobleren kann. Hier
wohnen drei Mädchen, die nicht recht wiſſen, ob ſie
ſchon ins Frauen oder noch ins Backftſchſtadium
gehören. Darum paſſiert es ihnen auch, daß ſie den
Wächter, der ſie aus ihrem Paradies vertreiben
will, mit vereinten Kräften erſt hineinziehen
Herbert Köllkner als Spielleiter hatte ſich mit
viel weiblicher Jnkonſequenz abzufinden und glich
ſie durch natürliche Fröhlichkeit aus. Gaby Jahn
ein knuſpriges Sportsmädel, das vom Autor einige

reichlich betuliche Züge mitbekommen hat. Eliſabeth
Günthel, entzückend lyriſch, aber vom Autot
auch nicht ganz üerzeugend als hinreißende Schau
ſpielerin gezeichnet, endlich Grete Vadeé, die im
Grunde weiblichſte, von großer Leidenſchaft etwas
reichlich plötzlich übermannte Beſitzerin des Parg
dieſes dieſe drei bedurften im Grunde gar ſehr
des rührſeligen Schutzes einer Berliner Reinmache
frau, Typ vorvorgeſtern: Gertrud Bergmann.
Die Perle wird man beſtimmt nicht vergeſſen
Adolf Peter Hoffmann gab mit Humor und
einiger Ueberlegenheit den Mann, um den es gehtMichael Engelhardt als jüngſt Verliebter en
ſich gefaßt mit einer Lückenbüßer- Rolle ab.

Ingeborg Ritter
Tanz und Ballet

Die NSG. Kraft durch Freude lud geſtern
durch die Volksbildungsſtätte Halle zu dem zweiten
Abend ihrer Vortragsreihe „Tanz und Ballett im
Wandel der Jahrhunderte“ ins Thalig- Theater ein.
Das Thema des Abends, der von der Tanzgruppe
des Stadttheaters Halle beſtritten wurde, lautete:
„Der Bühnentaänz in Oper, Operette und Revue
Hans Heinz Steinbach, der zu Beginn des
Abends Sinn und Aufbau der Tanzfolge erläuterte,
hatte eine ebenſo lehrreiche wie anſprechende Aus
wahl getroffen: Auf dem Wege vom klaſſiſchen
Reigen aus „Orpheus“ bis zum parodiſtiſchen
„Zirkus“, der den Beſuchern der „grünen Wieſe
in heiterer Erinnerung iſt, wurden viele Stationen
gemacht, und immer erneut bewieſen Hans Hein
Steinbach und ſeine Tanzgruppe, daß unerſchöpf
liche Einfallskraft auf der einen, jugendlich be
geiſterte und techniſch gekonnte, Ausführung auf der
anderen Seite die wirkſamſten Mittel ſind, um ein
zahlreiches und aufnahmefreudiges Publikum mit
dem Weſen des Tanzes vertraut zu machen. —ir.

Mit einem Perſonenwagen zuſammengeſtoßen iſt
beim Einbiegen von der Liebenauer in die Lauch-
ſtädter Straße geſtern 11.35 Uhr ein Radfahrer; er
wurde leicht verletzt.

u 22 u r (Fatsehlag 5
ſagte frau Müller. Und als ihr Mann leinen Arbeitsanzug be

ſchädigt nach Haule brachte, letzten ſich die beiden

hin und unterſuchten die flecke und CLöcher. Und

ſiehe da: ſie konnten die Urſache der Geſchädigungen

keſtſtellen. In Zukunftwirdßerr Müllervorſichtiger

mit ätzenden Sauren und ſcharfen Werkzeugen um

gehen. Vor allem wird er jeden kleinen Schaden

ſeiner frau angeben, ehe es erſt grobe Löcher gibt.
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zur Pflege der Sorufswäsche)

l Frau Müller weiß aber auch ſonſt Beſcheid. Zum Reinigen
dieſer Sachen nimmeſie das ſchonende h und weil ſie

eine ſparfame Hausfrau iſt, hat ſie es längſt heraus

gefüunden, wie erglebig h iſt. Zuerſt i er gründ

llch einwelchen, dann kurz kochen. G n genügt
wenig, um viel zu leiſten t Paket auf 5 Eimer
Waſſer ſchon gibt eine Löſung von ſtark reinigender

Wirkung. Wer in har, lpart Seife und Waſchpulver.
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